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Zum Abschluß
der Hannover-Messe
Im Vordergrund der Gesprfi- 
die zwischen Herstellern und 
ihren Kunden stend auf den 
Messeständen der Rundfunk- 
und Fernsehgeräte-Industrle 
das neue Preissystem. Eine 
anfängliche Zurückhaltung, 
die zum Teil auch in den 
sozialen Auseinandersetzun­
gen auf dem Arbeitsmarkt 
begründet war, wich bald 
einer stärkeren, anhaltenden 
Dispositionsfreudigkeit der 
Händler. Es konnten sehr 
viele Aufträge - darunter 
zahlreiche Großaufträge 
mit Kunden aus dem In- und 
Ausland abgeschlossen wer­
den.
Als Ergebnis der Messege­
spräche läßt sich auch ein 
starkes Interesse für die 
Rundfunk-Stereophonie er­
kennen Man sieht den ange­
kündigten Stereo-Rundfunk­
sendungen, die während der 
Großen Deutschen Funkaus­
stellung in Berlin (30. 8 bis 
7. 9. 1963) ausgestrahlt wer­
den. erwartungsvoll entgegen.

Elektronik - Ausstellung
Das U. S. Trade Center in 
Frankfurt a. M. veranstaltet 
vom 5.-14 . 6. 1963 im Rahmen 
seiner Fachausstellungen eine 
Informationsschau über elek­
tronische Bauelemente und 
Meßgeräte unter dem Motto 
„Elektronik - Zukunft der 
Technik“. Etwa 50 führende 
Firmen der amerikanischen 
Elektronik-Industrie zeigen 
ein übersichtliches Angebot.

Ring der Tonbandfreunde
Nach der Neuwahl setzt sich 
der Vorstand des Rings der 
Tonbandfreunde jetzt wie 
folgt zusammen. Präsident: 
Rudi Bärfacker; Ge­
schäftsführender Vorsitzen-

der: Heinz Runge; Schatz­
meister: Edgar Scheidt­
hauer: Beirat: Wilhelm 
Albrecht. Günter Gru­
be, Gerhard Zeppen­
feld. Das Referat Technik 
liegt In den Händen von 
Horst Gaffrey. Die An­
schrift der Geschäftsstelle 
lautet: 3 Hannover-Hainholz. 
Postfach.

„Essen ATR“, 
ein neuer Alltransistor­
Autoempfänger
Auf der Hannover - Messe 
stellte Blaupunkt als preis­
günstigen neuen Autoemp­
fänger den „Essen ATR" vor. 
Dieses Einblock-Gerät mit 
besonders kleinen Abmessun­
gen (18.3X6X14.6 cm) hat die 
Bereiche UML und ist mit 
10 Transistoren und 10 Halb­
leiter-Dioden bestückt. Der 
12kreisige FM-Teil enthält in 
der Vorstufe einen Mesa­
Transistor (hohe Eingangs­
empfindlichkeit, besonders 
rauscharm) Der AM-Teil hat 
8 Kreise. Die Bereichwahl er­
folgt mit Drucktasten, die 
Abstimmung mit Hilfe eines 
Handabstimmknopfes

Persönliches
M. Grundig, 
Ehrenbürger der Stadt Fürth 
Am 3. Mal 1963 wurde Konsul 
Max Grundig die Ehren­
bürger-Urkunde der Stadt 
Fürth überreicht Die Ver­
leihung erfolgte auf ein­
stimmigen Beschluß des 
Stadtrates in Würdigung der 
bedeutenden Verdienste des 
15. Ehrenbürgers um das 
Wohl der Stadt Fürth.

J. Schäfer 
zum Generalkonsul ernannt 
Generaldirektor Josef
Schäfer wurde am 25. Ja­
nuar 1963 vom Präsidenten

der Republik Haiti zum Ge­
neralkonsul mit Sitz in Nürn­
berg für die Regierungsbe­
zirke Mittel-, Ober- und 
Unterfranken sowie für die 
Oberpfalz ernannt. Die Bun­
desregierung hat ihm am 
26. April 1963 das Exequatur 
erteilt.
Josef Schäfer ist Vorsitzer 
des Aufsichtsrates der Grun­
dig Werke GmbH. Fürth. Ge­
neralbevollmächtigter der 
GTA, Nürnberg, und der 
Grundig-Bank, Frankfurt- 
Nürnberg, sowie Vorstands­
vorsitzer der Triumph Werke 
Nürnberg AG und der Adler­
werke AG, Frankfurt Main.

E. Schuhmacher 50 Jahre
Am 29 Mal 1963 wurde Er­
win Schuhmacher, 
Leiter des Elektro Spezial­
Werkes in Bremen, 50 Jahre 
Im Jahre 1948 trat E. Schuh­
macher in die Dienste der 
deutschen Philips-Unterneh­
men ein und leitete bis zu 
seiner Berufung als Leiter 
des Bremer Werkes die Ser­
vice-Organisation der Deut­
schen Philips GmbH

H. Hannemann f
Völlig unerwartet verstarb 
am 3. Mai 1963 Dipl.-jlng Heinz 
Hannemann, Leiter des Fach 
gebietes Informationstechnik 
im Fachbereich Anlagen 
Hochfrequenz von Telefunken. 
Der am 1 6. 1912 in Berlin ge­
borene Heinz Hannemann 
war nach dem Studium der 
Fernmeldetechnik an der TH 
München Abteilungsleiter bei 
Lorenz und später stellver­
tretender Geschäftsführer der 
Pintsch-Electro GmbH in 
Konstanz. Mit der Über­
nahme dieses Unternehmens 
durch Telefunken kam Dipl - 
Ing. Hannemann 1958 zur 
gleichen Firma.

Faltprospekt „Große Deutsche Funkausstellung 1963"
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brAur Mit diesem Rasierer können 
Sie sich fern jeder Steckdose 
rasieren —14 Tage lang
soviel Energie speichert der eingebaute 
Akku; zuhause aber können Sie sich mit 
ihm auch am Netz rasieren - dabei lädt 
er sich von selbst wieder auf

mit dem Schfer-System des Braun sixtant;
rasiert so glatt wie das Messer
und völlig sanft, auch am Hals

Braun commander DM 148.-
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Fernsehempfänger 1963/64 mit neuen Vorzügen
Die Neuheitenschau auf der Hannover-Messe zeigte eindeutig, daß in der Saison 1963/64 wieder ein attraktives Fernsehempfängerprogramm mit interessanten technischen Neuerungen und Feinheiten zur Verfügung steht. Viele Wünsche des Publikums sind erfüllt worden, vor allem wenn man an die UHF-Technik denkt, die jetzt durch den Start des zweiten Deutschen Fernsehprogramms in den Mittelpunkt der Gespräche ge­rückt ist.Bisher gab es Kritiker, die Empfangsleistung und Bedienungskomfort mit einer gewissen Berechtigung als verbesserungsbedürftig bezeichneten. Wenn man an den relativ hohen Antennenaufwand denkt, der auf jeden Fall im Regionalbereich selbst beim Empfang leistungsstarker UHF- Großsender notwendig ist, vielfach aber schon beim Ortsempfang an­fallen kann, dann ist die Empfindlichkeitssteigerung und im Zusammen­hang damil der niedrige Rauschanteil der neuen transistorisierten UHF- Tuner ein echter Fortschritt. Die zur Bestückung dieser Transistor-Tuner notwendigen Mesa-Transistoren sind heute allerdings noch Mangelware. Wer von Anfang an die Hand am Drücker hatte, kann jetzt stolz melden ; ,,Alle UHF-Tuner sind volltransistorisiert“. Bei anderen Fabrikaten muß man sich zunächst auf die Transistorierung der UHF-Tuner in den A-Geräten beschränken und beabsichtigt, zu einem späteren Zeitpunkt diese Technik auch für die B-Geräte anzuwenden. Der Termin hängt von den Liefermöglichkeiten der deutschen Industrie ab, denn Transistoren ausländischer Fertigung bedeuten keine ideale Lösung.
Man hat überhaupt den Eindruck, daß die in anderen Fernsehempfänger stufen in diesem Jahre fortgeführte Teiltransistorisierung vor allem dem UHF-Empfang zugute kommt. Der bei einem Hersteller mit drei Tran­sistoren bestückte vierstufige Bild-ZF-Verstärker garantiert eine hohe Verstärkungsreserve neben hervorragender Trennschärfe und aus­gezeichneter Betriebssicherheit, Auf der anderen Seite haben die tran­sistorisierten Ton-ZF-Verstärker außergewöhnliche Begren zereigen- schaften.Die neuen deutschen Fernsehempfänger dieser Technik liefern einen sehr guten UHF-Empfang, sind aber auch bei der UHF-Stationswahl ebenso leicht zu bedienen wie im VHF-Bereich. Dies ist ein Ergebnis der jetzt in großem Umfang bei fast allen Fabrikaten eingeführten Druck­tastenkanalwahl für UHF und VHF. Mit dieser Drucktastenschnellwahl können im allgemeinen etwa fünf Sender im VHF- und UHF-Band vor­gewählt und durch einfachen Tastendruck umgeschaltet werden. Auch wenn demnächst das dritte deutsche Fernsehprogramm gestartet wird, dürfte selbst in den Grenzgebieten mit zusätzlichem Auslandsempfang die Wahl von fünf fest eingestellten Sendern durch Drucktasten für lange Zeit ausreichend sein.
Bisher bot die Motorabstim m ung bei der Kanalwahl den höchsten Kom­fort. Einen Schritt weiter geht die Suchlaufautomatik. In der jetzt bekannt­gewordenen modernsten Form — man könnte von einer Automatik der Automatik sprechen — sind sogar die Schaller und Bedienungsknöpfe für die VHF/UHF-Kanalwahl überflüssig geworden. Diese Automatik stimmt selbst bei Fernempfang optimal ab. Beim Antippen einer knopfartigen Scheibe beginnt die Sfationswahl. Zweifellos ist dieses Abstimmverfahren kinderleicht, aber wegen des großen Aufwands auf die höheren Preisklas­sen beschränkt. Es schafft dort einen neuen Bedienungskomfort, der ohne Komplikationen ist. Natürlich verlangt der höhere technische Komfort besondere Maßnahmen des Service. Auch diese Probleme — betriebs­sichere Motorsysteme und eine schnell auswechselbare Elektronikeinheit bieten die Gewähr — gelten als gelöst.
Stark beachtet wurden auf der Messe die neuen volltransislorisierten Fernsehkoffer. Von der Nachfrage her gesehen, ist dieser neue Empfänger­
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typ keine unbedingte Notwendigkeit. Obwohl man weiß, daß die Absatz­ziffern zunächst bescheiden sein werden, glaubt man doch, den Voll­transistorkoffer jetzt starten zu müssen. Die technische Aufgabenstellung zwingt zu einer intensiven Beschäftigung mit dem Gesamtkomplex. Sie wird auf jeden Fall die gesamte Fernsehempfängerfertigung befruchten. Schon die Auswahl des Bildformats bedarf gründlicher Erwägungen. Das im Ausland, vor allem in den USA und in Japan, sehr populäre ,,Postkarten‘,-Bildformat hal heule in Deutschland nur geringe Chancen; es liefert ein Bild für ,,Einmann“-Betrachtung. Bei dem sehr geringen Betrachtungsabstand ist schon ein zweiter Zuschauer stark benachteiligt. Die neuen deutschen Transistor-Fernsehkoffer verwenden daher das 25-cm-Rechteckbild, bei dem drei Personen bequem und gut zuschauen können. Dieses Bildformat spricht den deutschen Interessenten eher an.
Die Industrie versucht alles, um den Transistor-Fernsehkoffer attraktiv zu machen. Dazu gehört bei einem Typ der auch nachträglich leicht einsetzbare UKW-Teil. Er steuert den 1-Watt-NF-Teil und liefert eine für Reiseempfang beachtliche Klangqualität. Wenn es in nächster Zeit gelingt, die Betriebsdauer einer Batterieladung wesentlich zu erhöhen (es muß zur Zeit nach etwa 5 bis 6 Stunden nachgeladen werden), wird dieser Empfängerlyp interessanter werden.
In diesem Jahre gibt es noch viele Fernsehempfänger mit abschaltbarer Vorrichtung für zeilenfreies Bild. Die Auffassungen haben sich jedoch gegenüber dem Vorjahr etwas gewandelt. Man neigt zu der Auffassung, daß der Unterschied zwischen normalem und zeilenfreiem Bild hei 59-cm-Bildröhren doch nicht so groß ist, wie man ursprünglich an­genommen hat. Tatsächlich bedient der Kunde die „Zeilenfrei-Taste“ nur relativ selten, denn er kann in vielen Fällen keine merkliche Qualitäts­änderung feststellen. Voraussichtlich wird man im nächsten Jahr die Konsequenz aus dieser Tatsache ziehen und dann vorwiegend das größte Bildformat mit der 69-cm-Bildröhre zeilenfrei machen. Interessant ist auch in diesem Zusammenhang das Erscheinen eines neuen Fernseh­empfängers ohne zeilenfreies Bild in einem Geräteprogramm, für das bisher die Anwendung einer Zeilenfrei-Scheibe vor der Bildröhre bei jedem Empfängertyp obligatorisch war.
Standempfänger mit 69-cm-Bildröhre werden vielleicht im neuen Baujahr gefragter sein als bisher. Das im letzten Jahr spärliche Angebot ist erweitert worden. Die Marktbefragung eines Herstellers und die guten Absatzergebnisse einer kleinen Geräteserie — sie war in überraschend kurzer Zeit vergriffen — ermutigen dazu, größere Serien aufzulegen.
Ein großer Fortschritt gelang mit der Schaffung implosionssicherer Bild­röhren. Obwohl der Käufer die neuen Bildröhrentypen nicht als Sen­sation ansehen wird, bieten sie doch entscheidende Vorteile, wie günstigere Gehäuseabmessungen und Freiheit von Lichtreflexen — zwei Gesichtspunkte, auf die der anspruchsvolle Kunde gewissen Wert legt. Bei den Fernseh-Rundfunk-Kombinationen setzt sich das aus früheren Baujahren bekannte Bausteinsystem für den Rundfunkempfan gsteil immer mehr durch. Der NF-Teil dieser auf hohe Klangqualität gezüch­teten Truhen ist stets in Stereo-Technik ausgeführt. Man hat jetzt ferner alle Maßnahmen getroffen, um die für UKW-Stereo-Empfang notwen­digen Stereo-Decoder schnell einsetzen zu können. Wie man sieht, sind die Fernseh-Rundfunk-Kombinationen ebenso zukunfissicher wie die normalen Fernsehempfänger. Zukunftssicher ist der neue Jahrgang übrigens auch bezüglich der Kompatibilität beim Schwarzweiß-Empfang späterer Farbsendungen. Die neuen Fernsehempfänger sind „farb- lüchtig". Der Farbhilfsträger kann kein Moiré mehr hervorrufen.

Werner W. Diefenbach
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Die neuen Fernsehempfänger 1963/64
Entwicklungstendenzen • Technik • Empfängerprogramme

Obwohl es in diesem Jahre keinen soge­
nannten ..Neuheitentermin“ gab - bisher 
galt hierfür der Zeitpunkt der Hannover­
Messe sah man in Hannover das ge­
samte Neuheitenprogramm der deutschen 
Fernsehindustrie. Verschiedene Neuheiten 
waren schon vorher bekannt, weitere 
Neukonstruktionen, die vorwiegend das 
Programm abrunden sollen, dürften im 
Laufe des Jahres vor allem im Zusammen­
hang mit der Berliner Funkausstellung zu 
erwarten sein.
Der nachstehende Bericht geht zunächst 
auf allgemeine Entwicklungstendenzen 
ein, stellt die Vor- und Nachteile be­
stimmter Verfahren gegenüber und macht 
dann mit der Technik der neuen Empfän­
gerprogramme bekannt, soweit sie in bis­
herigen Beiträgen der FUNK-TECHNIK 
noch nicht behandelt wurden.

Teiltransistorisierung
Als im Ausland die ersten volltransistori­
sierten Fernsehempfänger bekannt wur­
den, verfolgten die deutschen Ferseh- 
techniker diesen Entwicklungstrend mit 
besonderem Interesse. Fur die deutschen 
Verhältnisse schien auf der Grundlage der 
gegenwärtigen Transistorfertigung die 
Teiltransistorisierung der Fernsehempfän­
gerchassis zunächst die gegebene Lösung 
zu sein. Diese im neuen Baujahr bei ver­
schiedenen Herstellern eingeführte Tech­
nik schließt die Produktion kleinerer 
volltransistorierter Kofferempfänger nicht 
aus, wie einige neue Modelle mit 25-cm- 
Bildröhre zeigen.
Von der konstruktiven Seite her gesehen, 
sind die in manchen Fernsehempfängern 
gezeigten Lösungen der Teiltransistorisie­
rung nicht unbedingt ideal. Da die Schal­
tungsänderungen gegenüber der Röhren­
technik häufig geringfügig sind, neigt man 
dazu, das konstruktive Konzept der bisher 
mit Röhren bestückten Baustufen zu über­
nehmen. Die durch den Transistor ver­
wirklichte Miniaturisierung steht damit 
im Widerspruch zu den zum Beispiel im 
ZF-Teil verwendeten Bandfiltern norma­
ler Abmessungen - sie beanspruchen mei­
stens mehr Raum als übliche ZF-Röhren - 
oder zu anderen Bauelementen in Stan­
dardgröße. Dieses Mißverhältnis der 
Dimensionen wird besonders bei neuen 
transistorisierten UHF-Tunern offen­
sichtlich.
Hier werden vielfach noch die Chassis der 
früher mit Röhren bestückten Tuner über­
nommen. Einer der Gründe für diese 
Konstruktionstechnik ist der Kostenpunkt: 
Völlige Neuentwicklungen sind oft kost­
spielig.
Als Vorteile des Transistors im Fernseh­
empfänger schätzt der Entwicklungsinge­
nieur besonders die gegenüber Röhren 
höhere Lebensdauer, die kleinen Abmes­
sungen, die niedrige Betriebsspannung, 
die kleinere Spannungsbelastung zahl­
reicher Bauelemente und die unbedeutende 
Eigenerwärmung der Transistoren. Als ein 
wesentlicher Fortschritt eines Mesa-Tran­
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sistors im UHF-Tuner gegenüber bisher 
üblichen Röhren gelten die günstigen 
Rauscheigenschaften

Voll transistorisierte Fernsehempfänger
Auf der Hannover-Messe kamen zu dem 
bereits bekannten Volltransistor-Koffer 
(Kuba, Imperial) weitere völlig mit Transi­
storen bestückte Fernsehempfänger hinzu 
(Nordmende, Loewe Opta). Sie sind für 
VHF und UHF eingerichtet, wobei der 
„Optaport“ von Loewe Opta (s. S. 389) auch 
mit UKW-Einsatz ausgerüstet werden 
kann. Im Ortsbereich liefern diese Emp­
fänger guten Empfang schon mit Hilfe der 
eingebauten schwenkbaren Teleskop­
antenne. Für schwierigere Empfangszonen 
kann - wie beim Heimempfänger - ein 
Mehrelemente-Yagi angeschlossen werden. 
Die Abmessungen der volltransistorisier­
ten Geräte hängen stark von der Große 
der Bildröhre ab. Bei Verwendung der 
jetzt in Deutschland für diese Empfänger­
gattung zur Verfügung stehenden 25-cm- 
Bildröhre fällt die Grundfläche der Emp­
fänger meistens etwa quadratisch aus; man 
kann hier kein so günstiges Seitenverhält­
nis der Grundfläche wie beim Heimemp­
fänger mit 59-cm-RechteckrÖhre erreichen. 
Ein besonderes Problem des Volltransistor­
Fernsehempfängers ist heute noch der 
Batteriebetrieb. Mit einem Batteriesatz 
sind etwa 5 bis 6 Betriebsstunden mög­
lich; dann muß wieder aufgeladen wer­
den. Während der Netz- und Autobatterie­
betrieb kaum kritisch ist, bringt der Lade­
betrieb, vor allem wenn das Koffergerät 
häufig aus Batterien gespeist wird, Unbe­
quemlichkeiten mit sich und setzt vorhan­
denen Netzanschluß voraus.

Empfindlich gegen Eingangsstörungen
Es ist kein Geheimnis, daß die mit 
Transistoren bestückten Tuner wegen der 
kurzen Transistorkennlinie weit empfind­
licher gegenüber Eingangsübersteuerung 
sind als mit Röhren ausgerüstete Tuner. 
Dies gilt vor allem für die in UHF-Tunern 
verwendeten Transistoren.. In den Entwick­
lungslabors der Gerätehersteller ist dieses 
Problem besonders beachtet worden. Man 
wendet verschiedene Maßnahmen an, um 
Übersteuerungen durch hohe Fremdspan­
nungen oder zu hohe Signalspannungen 
zu vermeiden. Am einfachsten ist vielleicht 
ein Nah/Fernempfangsschalter oder eine 
doppelte Buchsenanordnung für beide Be­
triebsarten. Bewährt hat sich ferner ein 
Hochpaß im Antenneneingang.

Tastentuner 
und vollautomatisierte Abstimmung
Wenn mehrere Fernsehprogramme emp­
fangen werden können - man denke nur 
an die ab 1964 in vielen Gebieten auf­
nehmbaren drei deutschen Fernsehsendun­
gen und an den Auslandsempfang in 
Grenzzonen ist das bisherige VHF/UHF- 
Abstimmverfahren mit Kanalschalter und 
durchstimmbarem Tuner etwas unprak­
tisch.

DK 621.397.62

Eine zeitgemäße Lösung des Abstimm­
problems bringt der Tastentuner, eine 
Programmwählautomatik mit Drucktasten­
satz. Die beispielsweise sechs Tasten sind 
teilweise variabel mit den Bereichen I, 
III oder IV/V zu belegen. Im Extremfalle 
können entweder alle Tasten für VHF- 
Sender oder für zwei VHF- und vier 
UHF-Sender beansprucht werden. Inner­
halb dieser Grenzen kann man beliebig 
wechseln. Selbst in Randgebieten mit gro­
ßer Programmdichte wird zur Zeit diese 
Speicherfähigkeit der Programm-Wähl­
automatik vom Fernsehteilnehmer noch 
nicht voll ausgenutzt.
Neben der Drucktastenwahl vorabge­
stimmter Sender hat die mit Automatiken 
kombinierte Motorabstimmung größere >
Bedeutung erlangt als ¡m Vorjahre. Bei |
einem neuen System (Nordmende) ist man I 
dazu übergegangen, sogar auf die bisher ! 
üblichen Bedienungsknöpfe für die VHF- 
und UHF-Kanalwahl zu verzichten. Die 
an der Frontseite noch vorhandenen An­
zeigescheiben geben lediglich den jeweils 
von der Suchlaufautomatik gewählten 
Kanal an.

Auswechselbarer Zeilentransformator
Zeilentransformatoren in Fernsehempfän­
gern sind verhältnismäßig störanfällig 
und gehören zu den häufiger vorkommen­
den Reparaturfällen. Bei den verwendeten I
verschiedenartigen Typen ist einerseits j
eine für alle Geräte ausreichende Lager­
haltung kaum möglich; der Instandsetzer 
muß das Ersatzteil vielfach über die 
Kundendienstorganisationen der Hersteller 
auf dem Versandweg beziehen oder vom 
nächsten leistungsfähigen Großhändler.
Ein Nachteil ist andererseits der durdi 
Aus- und Einlöten der Verbindungen und 
durch die Montage bedingte hohe Arbeits­
aufwand. Diese Nachteile vermeiden
steckbare Zeilentransformatoren. Ver­
schiedene Hersteller konnten sich noch 
nicht entschließen, solche für den Service 
praktische Zeilentransformatoren einzu- I 
führen. Es wird argumentiert, daß es bei 
solchen Ausführungen bei mittelfrequenter 
Hochspannung manchmal noch Überschläge 
gibt und die Kontaktsicherheit noch nicht 
ausreichend erprobt ist. Man möchte 
keinerlei Risiko auf sich nehmen und 
wartet noch ab.

|
Doppelgleichrichter für Bild und Ton
In Fernsehempfängern findet man heute 
noch mehr als in den letzten Jahren für ' 
Bild und Ton getrennte Gleichrichter. Ein 
gemeinsamer Gleichrichter hat manchmal 
Nachteile; so kann beispielsweise bei 
Abstimmung auf „Überscharf“ leicht Moiré 
entstehen.
Die Technik der getrennten Bild- und 
Tonmodulation wird neuerdings in ver­
schiedenen Empfängern auch aus Gründen 
der Kompatibilität angewandt. Beim 
Schwarzweißempfang von Farbsendungen 
ist die Unterdrückung des Farbhilfsträgers 
kritisch; bei Tests mit Fernsehempfängern
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des Baujahres 1961/62 war beispielsweise 
in einem über 3 m großen Abstand vom 
Bildschirm ein Moiré deutlich erkennbar. 
Die Geräte des neuen Jahrgangs sind 
durch ausreichende Unterdrückung des 
Farbhilfsträgers bei getrennter Demodu­
lation des Bildträgers und Verwendung 
einer separaten Mischdiode für den Ton­
träger störungsfrei. Dabei ist die 5,5-MHz- 
Frequenz so stark abgesenkt, daß kein 
5.5-MHz-Moiré mehr auftritt.

Optimale AM-Unterdrückung
Im Tonteil des Fernsehempfängers gibt es 
heute fast keine Probleme mehr. Er­
wünscht ist eine optimale AM-Unter­
drückung, für die verschiedene Maß­
nahmen angewandt werden. Die Möglich­
keiten, mit Röhrenschaltungen eine noch 
höhere AM-Unterdrückung zu erreichen, 
sind nach dem heutigen Stand der Technik 
voll ausgeschöpft. Neue Aussichten bietet 
jetzt die Transistorisierung des Ton-ZF- 
Teils. Nach durchgeführten Messungen 
erhält man mit einem transistorisierten 
Ton-ZF-Teil eine AM-Unterdrückung, die 
gegenüber Röhrenschaltungen etwa um 
den Faktor 10 höher liegt. Die Störspan­
nungsunterdrückung ist ohne Begrenzung 
des Transistors am Ratiodetektor rund 
45 dB.

Ze ile nunterdrück ung
Aus kommerziellen Gründen ist heute 
noch ein Großteil der Fernsehempfänger 
mit einer Einrichtung für ein sogenanntes 
zeilenfreies Fernsehbild ausgestattet. Be­
hebt scheinen bei Handel und Kundschaft 
besonders die Verfahren der abschaltbaren 
Zeilenunterdrückung zu sein. Die Praxis 
zeigt aber, daß der Unterschied in der 
Bildqualität gegenüber der normalen 
Bildwiedergabe vom Publikum auch bei 
näherer Betrachtung des 59-cm-Bildes oft 
gar nicht so sehr erkannt wird. Man hat 
Marktuntersuchungen angestellt und er­
mitteln können, daß manche Fernsehteil­
nehmer die Umschalttaste für zeilenfreies 
Bild überhaupt nicht oder nur sehr selten 
benutzen Die Industrie führt die abschalt­
bare Zeilenunterdrückung in den Geräten 
des neuen Jahrganges wohl weiterhin, 
rechnet aber damit, daß bei Fernseh­
empfängern mit 59-cm-Bildröhre im näch­
sten Baujahr weniger Zusatzeinrichtungen 
für zeilenfreies Bild vorhanden sein wer­
den.
Dagegen sind bei noch größeren Bild­
formaten die Chancen für die Fortführung 
der zeilenfreien Bildtechnik günstiger. 
Hier fällt die Zeilenunterdrückung weit 
mehr auf als beim 59-cm-Bild, und man 
darf annehmen, daß die 69-cm-Fernseh- 
gerate jetzt und in Zukunft mit Zeilen- 
wobbeloszillatoren ausgestattet werden.

Schutzsdieibenlose Bildröhren
Im neuen Baujahr hat sich die schutz­
scheibenlose Bildröhre schon weitgehend 
durchgesetzt. Bisher war, vorwiegend als 
Schutz gegen Bildröhrenbeschädigung und 
Implosionsauswirkungen, die zusätzlich 
vor der Bildröhre angeordnete Schutz­
scheibe üblich. Die Vorteile der schutz­
scheibenlosen Bildröhre sind: kein Ver­
schmutzen der Scheibe, keine unerwünsch­
ten Lichtreflexe, Implosionssicherheit, 
kleinere Gehäuseabmessungen usw. Der 
Fernsehteilnehmer wird aber auch gewisse 
Nachteile feststellen können, wie beispiels­
weise eine starke statische Aufladung, die 
jetzt öfters ein direktes Staubwischen des 
Bildschirms notwendig macht.
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AEG
In kurzer Form wurde bereits im Heft 
6/1963, S. 198, das neue Firmenprogramm 
vorgestellt.

Allen Blaupunkt-Empfängern ist 
Weitempfangsschaltung gemeinsam;
gewährleistet auch in ungünstigen 1

unter drückt

eine 
; sie 
Emp-

starke Fremdsignale. Auf

Von der Ä/2-Umwegleitung L 648 wird die 
Antennenspannung über den Hochpaß 
C 620, L 620, C 621, L 621 und C 622 an den 
Emitter von T 1 gegeben. Dieser Hochpaß

Die nachstehenden Hinweise auf Neuhei­
ten berücksichtigen die Empfängerpro­
gramme 1963/64, soweit in voraufgegange­
nen Heften hierüber noch nicht berichtet 
wurde, und die zur Hannover-Messe vor­
gestellten Neuerscheinungen.

Blaupunkt
Das neue Blaupunkt-Angebot umfaßt Ge­
räte in jeder Preisklasse und besteht aus 
insgesamt dreizehn Modellen. Die asym­
metrische Form dominiert. Daneben wer­
den auch Kompaktgeräte mit raumspa­
renden Abmessungen gefertigt.

fangslagen einwandfreie Bild- und Ton­
wiedergabe. Hochwirksame Regelschal­
tungen sorgen dafür, daß selbst in un­
mittelbarer Sendernähe störungsfreier 
Empfang ohne Umstecken der Antenne 
möglich ist.
Neun der dreizehn Biaupunkt-Fernseh- 
empfänger sind im UHF-Tuner mit Mesa­
Transistoren bestückt. Der Tuner ist inner­
halb des Empfangsbereichs 470 ... 860 MHz 
abstimmbar. Die Abstimmung ist kapa­
zitiv und frequenzlinear. Interessant ist
die Schaltung der HF-Stufe (Bild 1). Der

Eingangswiderstand des HF-Tuners wird 
im wesentlichen durch den Eingangswider­
stand Rßp des Vorstufentransistors T 1 
(AF 139) bestimmt. Die Anpassung einer 
240-Ohm-Fernsehantenne an diesen Ein­
gangswiderstand erfolgt über die A/2- 
Umwegleitung L 648. Für den in Basis­
schaltung betriebenen Transistor erhält 
man so einen kleinen Eingangswiderstand 
und eine hohe Grenzfrequenz. Die Basis 
liegt über einen Scheibenkondensator C 629 
HF-mäßig an Masse. Die Spannungsdiffe­
renz zwischen der Emitter- und Basis­
spannung bestimmt der Collectorstrom 
-IC=l,5mA. Damit liegt der Transistor 
in seinem Rauschminimum. Die Vorspan­
nungen Uß und Uß werden bestimmt und 
stabilisiert durdi den Emitterwiderstand 
R 621 und den Basisspannungsteiler R 622, 
R 623. Der Collector liegt gleichstrom­
mäßig über L 625 an Masse.

diese Weise wird die Kreuzmodulations­
sicherheit eines röhren bestückten Tuners 
audi bei hohen Eingangsspannungen er­
reicht. Ferner liegt der Collector des 
Transistors über C 626 an dem Primär­
kreis eines überkritisch gekoppelten HF- 
Bandfilters. Das Bandfilter besteht aus 
den zwei kapazitiv abstimmbaren Ä/2- 
Topfkreisen L 622, L 644. Die Kopplung 
ist induktiv und wird über Koppelschlitze 
in der gemeinsamen Kammerwand be­
wirkt. Mit den Drehkondensatoren C 631 
und C 632 läßt sich das Bandfilter abstim­
men. Beim Abstimmen zu höheren Fre­
quenzen hin (Verkleinern von C 631, C 632) 
wandert der Spannungsknoten der an den 
Topfkreisinduktivitäten stehenden Welle 
in Richtung zum Collector des Transistors 
T 1 und beim Abstimmen in Riditung zu 
tiefsten Frequenzen (Vergrößern der Dreh­
kondensatoren) in Richtung zur Abstimm­
kapazität. Die Knotenpunkttrimmer C 627, 
C 623 liegen bei tiefer Frequenz (C 631 mai 
und C 632max) im Stromknoten oder Span­
nungsbauch der stehenden Welle und ge­
statten einen Gleichlaufabgleich des Band­
filters für Bandanfang. Die Trimmer 
C 628, C 630 liegen bei hohen Frequenzen 
(C 631niin, C 632min) im Stromknoten be­
ziehungsweise im Spannungsbaudi der 
stehenden Welle und lassen hier einen

Gl eichlauf abgleich bei hohen Frequen­
zen zu.
Die selbstsebwingende Mischstufe des 
UHF-Tuners ist gleichfalls mit dem Tran­
sistor AF 139 bestückt und in bewährter 
Schaltung ausgeführt. Die Betriebsspan­
nung des Tuners von 12 V wird über den 
Spannungsteiler R 612, R 613, R 614 der 
Plusspannung des Fernsehempfängers ent­
nommen. Der mit dem VDR-Widerstand 
R 614 stabilisierte Spannungsteiler ver­
hindert, daß die Transistoren beim Ein­
schalten des Gerätes durch die hohe An­
laufspannung überlastet werden.
Am Meßpunkt M kann zum Tunerabgleich 
die gewobbelte Z F-Durchlaß kurve abge­
nommen werden. Hier ist es ferner mög­
lich, zum Abgleich des ZF-Auskoppel- 
kreises in Verbindung mit dem ZF-Teil 
des Fernsehgerätes die gewobbelte ZF 
über eine kleine Kapazität einzuspeisen.



Die Empfänger sind mit dem bewährten 
.kalten* Horizontalchassis aufgebaut, bei 
dem alle Vorkehrungen getroffen wurden, 
wärmegefährdete Bauteile vor Überhit­
zung zu schützen. Dieses Chassis und der 
Einsatz von Halbleitern - sie haben fast 
keinen Verschleiß - wirken sich als ent­
scheidende Faktoren zur Steigerung der 
Betriebssicherheit aus.
Bei der Blaupunkt-Schaltungstechnik ge­
lang es, ohne Leistungseinbuße Röhren 
einzusparen oder durch Halbleiter zu er­
setzen. Bewährt hat sich beispielsweise 
die videoseitige Kontrastregelung
Im allgemeinen erfordert die Regelung 
vor der Videostufe einen sehr großen 
Spannungsumfang (etwa 1 : 10), eine dem­
entsprechend ungewöhnliche Überdimen­
sionierung und daher eine unrationelle 
Schaltung. Die Kontrastregelung in einer 
Brückenschaltung hinter der Video-End­
röhre bietet demgegenüber echte Vorteile 
wie unter anderem Röhreneinsparung und 
größere Betriebssicherheit. Diese Brücken­
schaltung ist übrigens so ausgelegt, daß 
sich die Grundgleichspannung nicht ändert 
Den Aufbau der neuen Empfänger kann 
man als fernsehfreundlich bezeichnen Die 
Rückwand wird durch leicht lösbare 
Schnappverschlüsse am Gehäuse gehalten. 
Das komplette Chassis kann mit wenigen 
Handgriffen ausgebaut und drehbar in 
das Gehäuse eingehängt werden (Bild 2).

Bild 2. Das komplette 
Blaupunkt-Chassis wird 
iür Servicearbeiten 
herausgenommen und 
an den beiden im Bild 
durch weiße Pfeile ge­
kennzeichneten Siellen 
drehbar im Gehäuse 
4 eingehängt

Bild 3 Teil der Platine 
mn Posihonsbezeich- 
nungen u. Meßpunkten

Die Bestückungsseite der Platine ist mit 
Schaltsymbolen und Positionsnummern 
bedruckt. Auf der Verdrahtungsseite da­
gegen sind die Röhrenbezeichnungen mit 
Sockelstiftnummern und die Meßpunkte 
aufgedruckt. Die Meßpunkte selbst wur­
den als Stifte (Bild 3) zum Anschluß von 
Meßkabeln ausgebildet Das Chassis bleibt 
durch ausreichend lange Anschlußleitun­
gen in jeder Lage betriebsfähig.
Die einzelnen Gerätegruppen unterschei­
den sich hauptsächlich durch ihren Bedie­
nungskomfort und ihre Ausstattung.

Braun
Als Ergebnis ständiger Weiterentwicklun­
gen stellte Braun auf der Hannover-Messe 
das Fernsehgerät „FS 6“ vor. Es verwen­
det u. a. die stahlmantelgeschützte 59-cm- 
Großbildröhre, arbeitet mit neun verschie­
denen Automatiken und enthält einen 
praktischen Memomatic-Tuner.

Emud
Neu ist auch in Technik und Form der 
asymmetrische Emud-Fernsehempfänger 
„Diamant 664 TAS“ Das mit zahlreichen

Automatiken ausgestattete Tischgerät hat 
19 Röhren T 3 Ge-Dioden T 1 Si-Gleich- 
richtcr + 1 Se-Gleichrichter. Für dieUHF- 
Abstimmung ist eine Linearskala vorhan­
den. Durch anschaltbare Defokussierung 
liefert auch dieser Empfänger auf Wunsch 
ein zeilenfreies Bild. Die Fernbedienung 
erstreckt sich auf vier Funktionen (Pro­
grammwahl VHF UHF, Kontrast, Hellig­
keit, Lautstärke).

Graetz
In der neuen Saison bietet Graetz insge­
samt neun verschiedene Empfängermodelle 
an. Sie sind sämtlich mit der 59-cm-M- 
Bildröhre ausgestattet. Die technische 
Konzeption unterscheidet drei verschie­
dene Klassen: Hochleistungs-Fernsehemp­
fänger („Markgraf AS", „Markgraf*', „Man­
darin“, „Maharadscha“), Komfort-Fernseh­
empfänger („Kornett“, „Excellenz“) und 
Luxus-Fernsehempfänger („Burggraf“, 
„Kalif“, „Maharani“).
Die Hochleistungs- und Komfortgeräte 
verwenden den aus dem Vorjahr bewähr­
ten VHF-Schaltertuner mit Neutroden- 
Eingangsschaltung Der Eingang dieses in 
der Grundschaltung im wesentlichen un­
verändert gebliebenen Kanalwählers1) ist 
jetzt mit der neuen Spanngitter-Triode 
PC 900 aufgebaut. Im Vergleich zu 
Kaskode-Schaltungen mit zwei Röhren­
systemen ist der Rauschanteil der PC 900 
in Katoden-Basis-Schaltung und bei Neu­
tralisierung im Gitter Anoden-Zweig ge­
ringer Darüber hinaus übertrifft die 
Neutrode die übliche Kaskoden-Eingangs- 
schaltung bezüglich Regelfähigkeit und 
Selektion.
Bei den Hochleistungs-Fernsehempfängern 
von Graetz - sie entsprechen weitgehend 
den Vorjahresgeräten gleichen Typs - be­
währte sich besonders gut die vertikale 
Chassisanordnung Alle Messungen und 
Abgleicharbeiten lassen sich an leicht zu­
gänglichen Platten bequem ausführen. Bei 
den neuen Modellen gelang es, die Be­
triebssicherheit noch zu vergrößern. So 
hat man jetzt den Zeilenkippteil mit den 
sehr betriebssicheren Röhren PCF 802 und 
PL 500 bestückt. Wo es sich technisch 
zweckmäßig erwies, wurden Widerstände 
und Kondensatoren überdimensioniert. 
Bei harter Beanspruchung und extremen 
Betriebsbedingungen können diese kriti­
schen Bauelemente nicht ausfallen
Aus zwei Truhenbausteinen setzt sich der 
Rundfunkteil der Hochleistungs-Fernseh­
Stereomusiktruhe „Maharadscha“ zusam­
men. Die Aufteilung in einen Empfangs­
teil mit allen Bedienungseinrichtungen 
und in ein separates Endstufenteil hat 
große Vorzüge für Formgestaltung und 
Service. Für das eigentliche Bedienungs­
teil ist daher an der Front- oder Oberseite 
des Gehäuses nicht mehr so viel Platz 
erforderlich Der Endstufenteil kann an 
beliebiger Stelle untergebracht werden. 
Beim Rundfunkteil handelt es sich um 
einen 6/10-Kreis-Super für vier Wellen­
bereiche. Das NF-Signal wird nach einer 
weiteren Verstärkerstufe (ECC 83) hinter 
der Gleichrichtung ausgekoppelt. Der An­
schluß für einen Stereo-Decoder ist ein­
gebaut. Im NF-Baustein folgt nach der 
Auskopplung im HF-Baustein noch einmal 
eine einstufige Verstärkung mit der Röhre 
ECC 83 Daran schließt sich für jeden 
Stereo-Kanal eine Röhre ECLL 800 in Ge­
gentaktschaltung an. Die Gesamtausgangs-

1) Bender, H.: Der Schaltertuner, ein 
neuer VHF-Kanalwähler. FUNK-TECHNIK 
Bd. 17 (1962), Nr. fl. S. 282-284

leistung ist etwa 15 W Ein Nachhallgerät
kann angeschlossen werden.
Bei den Komfort-Fernsehempfängern bil- 1! 
den die‘Bedienungsorgane sowie der VHF- 
und UHF-Tuner eine vom übrigen Chassis 
getrennte elektrische und mechanische 
Einheit. Sie wird über eine Steckerleiste 
mit dem Grundchassis verbunden. Der j. 
verwendete Tastentuner gestattet, durch 
einfachen Tastendruck drei UHF- und 
einen VHF-Sender zu wählen. Vier wei­
tere Tasten sind fur Handabstimmung, 
Sprache. Zeilenfrei und Ein Aus vorhan­
den. Der Zeilenwobbler für zeilenfreies 
Bild arbeitet quarzgesteuert auf einer 
Frequenz von 13,56 MHz.
Durch noch höheren Bedienungskomfort 
zeichnen sich die Empfänger der „Luxus­
Klasse" aus Mit dem hier verwendeten 
Tastentuner können zwei Stationen im Be­
reich I, vier Fernsehsender im Bereich III 
und vier Fernsehsender im Bereich IV ge­
wählt werden Beim Tastendruck zeigt 
gleichzeitig eine Beleuchtungsanzeige, 
welcher Bereich und welcher Kanal einge­
stellt sind Für diese Abstimmtechnik sind 
ein VHF-Tuner mit kontinuierlicher Ab­
stimmung und Umschaltung zwischen Be­
reich I und III sowie ein kontinuierlich 
abstimmbarer UHF-Tuner vorhanden Der 
ZF-Ausgang des mit Mesa-Typen transi­
storisierten UHF-Tuners ist über ein 
Brückenfilter mit der Mischrohre des 
VHF-Tuners verbunden. Die Mischröhren­
Pentode arbeitet bei UHF-Betrieb als ge­
regelter Geradeausverstärker
Neu ausgelegt wurde in dieser Geräte­
klasse die elektronische Abstimmautomatik 
für VHF- und UHF-Tuner mit der PCF 82. 
Das Triodenteil ist jetzt als Gleichspan- 
nungsverstarker hochohmig, zum Regeln 
genügt nunmehr eine geringere Steuer­
spannung Die Pentode arbeitet als Stör­
begrenzer-Audion mit kurzen Zeitkon­
stanten. Ankommende Störimpulse werden 
bereits am Gitter des Nachstimmvorver­
stärkers abgeschnitten und können die 
Regelspannung nicht beeinflussen. Für die 
Nachstimmdioden in den beiden Tunern 
sind unterschiedliche Steuerspannungen 
notwendig. Die Nachstimmdiode im VHF- 
Tuner arbeitet im Durchlaßbereich, die 
UHF-Diode im Sperrbereich als variable 
Kapazität Dementsprechend ist die Span­
nungsauskopplung am Gleichspannungs­
verstärker geschaltet Die Arbeitspunkte 
der beiden Dioden werden mit Hilfe von 
zwei umschaltbaren Einstellreglern an der 
Katode des Gleichspannungsverstärkers 
eingestellt. Übrigens kann die Bildschärfe 
dieser Geräte mittels eines Klarzeichners 
im Videoteil in zwei Schaltstufen gewählt 
werden. Eine Zeilenfangautomatik mit 
Koinzidenzröhre macht das Nachstellen der 
Zeilenfrequenz überflüssig, denn jede Un­
regelmäßigkeit im Synchronisationspegel 
wird vollautomatisch ausgeglichen. Zur 
stabilen Bildkippsynchronisation ist an­
schließend an die Integrationskette eine 
Auftaströhre vorhanden. Die Vertikalsyn­
chronisierimpulse werden weit oberhalb 
des zwangsläufig verbleibenden Anteils an 
Zeilenimpulsen abgeschnitten, verstärkt 
und dann dem Bildkippsperrschwinger zur 
Synchronisation zugeführt. Der Bildkipp 
ist außerdem frequenz- und amplituden­
stabilisiert.
Erwähnt sei noch, daß die Luxus-Fernseh­
Stereomusiktruhe „Maharani“ im Fernseh­
teil den Luxus-Fernsehgeräten entspricht 
und im Rundfunkteil mit den bereits bei 
der Truhe „Maharadscha“ erwähnten Tru­
henbauteilen ausgerüstet ist.

(Wird fortgesetzt)
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I H H . M EU RER, Loewe Opla AG, Kronach

Das neue tragbare Fernsehgerät »Optaport«

Technische Daten

Allgemeine Daten des Empfängers: 31 Trans + 2 Ro + 12 Dioden + 4 Tgl; VHF, UHF; 4 Bild-ZF-Slufen, Bild-ZF 38,9 MHz, 2 geregelte Stufen (Aufwärts­regelung), getastete Regelung, 1 Ton-ZF- Stufe, 10,5 kV, Temperaturstabllität bis etwa 50 °C; NF-Ausgangsleisiung etwa 1 W, Anschluß für Kopfhörer oder Zusaiz- lautsprecher, eingebauter Lautsprecher wahlweise abschaltbar, eingebaute 60- Ohm-Teleskopantenne; Abmessungen 27 cm x 21,5 cm x 27,5 cm, Gewicht 9,5 kg mit Batterien
Stromversorgung: Neizbetrieb 220 V_, etwa 24 W; Batteriebetrieb aus eingebau­ter oder von außen anschließbarer 12-V- Batterie, etwa 13 W; Lademöglichkeit für eingebaute Batterie, Ladeerhaltung der eingebauten Batterie bei Netzbetrieb, automatische Abschaltung des Ladestroms bei Erreichen der vollen Ladung

AF 139

-IF

Bild 2, Schaltung des 
VHF- und UHF-Tu­
ners des ,,Optaport"

Zubehör: UKW-Rundfunkeinsatz,Empfind­lichkeit 1,5 ptV für 26 d B Nutz-Rausch­abstand; Batieriekasten mit Ladeschalter ,,1,5/12" für die Batterie ,,3 FX4"; Span­nungswandler für Betrieb an 6-V-Batterien

Das von Loewe Opta neuentwickelte trag­
bare Fernsehgerät „Optaport" enthält die 
Bildröhre A 25 10 W mit 25 cm Diagonale. 
Wegen der niedrigen Leistungsaufnahme 
von etwa 13 W lassen sich für die Strom­
versorgung Batterien verwenden, und das 
verhältnismäßig geringe Gewicht (9,5 kg 
mit Batterien) erlaubt es, den „Optaport" 
auf Reisen und beim Camping mitzufüh­
ren. Die Anschlußmöglichkeit an das 
220-V-Netz macht ihn auch als Zweitgerät 
für das Heim interessant. Als Zubehörteil 
ist ein UK W-Rundfunkeinsatz lieferbar.

1. Konstruktiver Aufbau
Besonderer Wert wurde bei der Entwick­
lung des „Optaport“ auf einen service­
gerechten Aufbau gelegt, der gleichzeitig 
eine übersichtliche und kostensparende 
Fertigung erlaubt. Alle Druckplatten las­
sen sich mit wenigen Handgriffen aus­
bauen. Durch Steckverbindungen konnten 
die bei kleinen Geräten unzweckmäßigen 
Kabelbäume weitgehend vermieden wer­
den. Die Druckplatten sind in vier Haupt­
gruppen unterteilt:
1. HF-Platte mit Ton-NF,
2. Impulsstufen von der Impulsabtrennung 

bis zu den Steuerstufen der Vertikal- 
und Horizontalablenkung,

TT
AF 106

3. Horizontalablenkung mit Zeilentrans­
formator und allen statischen Spannun­
gen für die Bildröhre,

4. Netzteil mit Bereichtaste und Betriebs­
wahltasten.

Der mechanische Aufbau des Chassis ist 
ausschließlich auf Zweckmäßigkeit der 
Baugruppenanordnung und geringes Ge­
wicht abgestimmt. Das Gehäuse besteht 
aus zwei Kunststoffspritzteilen mit einem 
kaschierten Mittelteil. Der nur mit einer 
Schraube befestigte Tragegriff läßt sich 
leicht lösen und ist durch die Gehäuse­
decke hindurch fest mit dem Chassis ver­
bunden.
Der hintere untere Teil des Fernseh­
gerätes bietet ausreichenden Platz für den 
Batteriekasten mit dem Ladeschalter. Da­
her ist die einmal eingesetzte Batterie 
organisch mit dem Gerät verbunden, und 
es ergeben sich keine störenden Aus­
buchtungen (Rucksack).

2. Schaltungstechnik
2.1. UHF-Tuner
Für den Empfang im UHF-Bereich (470 bis 
860 MHz) wurde ein kapazitiv durchstimm­
barer Ä/2-Tuner gewählt, der mit den 
Mesa-Transistoren AF 139 bestückt ist. 
Bild 1 zeigt die Rauschzahl und die Span­
nungsverstärkung Vu des Tuners in Ab­
hängigkeit von der Eingangsfrequenz fe.

Ein besonderes Merkmal dieses Tuners ist 
die Einstellmdglichkeit für den Emitter­
strom der beiden in Basisschaltung arbei­
tenden Transistoren (Bild 2). Von einer 
gemeinsamen stabilisierten Versorgungs­
spannung (— 11,2 V) läßt sich mit den Ein­
stellreglern R 3 und R 9 der Emitterstrom 
von T 1 und T 2 auf 2 mA einstellen. Hier­
durch kann auch bei der Serienproduktion 
die gewünschte minimale Rauschzahl ga­
rantiert werden. Im Bild 3 ist die Abhän­
gigkeit der Rauschzahl F des Transistors 
AF 139 von der Frequenz bei verschiede­
nen Emitterströmen dargestellt [1].
Um die gegenüber demVHF-Tuneretwasge- 
ringere Verstärkung des UHF-Tuners aus-

Bild 3. Rauschzahi F des Tran-
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Bild 4. Rauschzahl (a) und Verstärkung Vu (b) des VHF- 
Tuners als Funktion der Frequenz (Kanaleinteilung)

zugleichen, wird die am Ausgang der 
selbstschwingenden Mischstufe T 2 auftre- 
lende ZF einer am Eingang der VHF- 
Mischstufe liegenden Brückenschaltung zu­
geführt. Die VHF-Mischstufe arbeitet dann 
bei UHF-Betrieb als zusätzlicher ZF-Ver­
stärker. und außerdem vermeidet man 
durch Brückenschaltung eine Umschaltung 
der beiden Tuner-ZF-Ausgänge.

2.2. VHF-Tuner
Der VHF-Tuner enthält einen Miniatur­
Trommelkanalschalter, bei dessen kon­
struktivem Aufbau die Verwendung von 
Transistoren besonders berücksichtigt 
wurde und dessen Abmessungen seinen 
Einbau in kleine tragbare Fernsehgeräte 
gestatten. Der symmetrische 240-Ohm-An- 
tenneneingang wird über einen Balun­
Transformator an den 60-Ohm-Eingang 
des Vorstufentransistors T 3 angepaßt. T 3 
arbeitet in Basisschaltung und hat eine 
sehr geringe Rückwirkungsadmittanz, wo­
durch sidi eine Neutralisation erübrigt. Im 
Emitterkreis von T3 liegt der Einstell- 

b

regier R 102, mit dem sich der Regelein­
satz der verzögert geregelten HF-Vorstufe 
einstellen läßt (Bild 2). Die Rauschzahl des 
VHF-Tuners konnte durch Mesa-Tran­
sistoren (AF 106) sehr niedrig gehalten 
werden (Bild 4).
Ein in Kanalfolge umschaltbares induktiv 
gekoppeltes Bandfilter überträgt die in 
der Vorstufe verstärkte HF-Spannung 
zum Emitter des Mischtransistors T 4. Am 
Eingang von T 4 ist eine Brückenschaltung 
angeordnet, in die bei UHF-Betrieb die 
UHF-ZF-Spannung eingespeist wird.

390

Zum Emitter des Mischtransistors T 4 ge­
langt über den Koppelkondensator C 122 
das von T 5 erzeugte Oszillatorsignal. Der 
Oszillatorkreis ist kapazitiv geteilt (C 114, 
C 115), wodurch sich in einem weiten 
Spannungsbereich nur eine geringfügige 
Oszillatordrift ergibt (Bild 5a). Die Tei­
lung der Oszillatorspannung und die Ka­
pazität des Koppelkondensators C 122 be­
stimmen das dem Mischer zugeführte 
Oszillatorsigna], das für ein gutes Misch­
produkt etwa 100 bis 150 mV sein soll. 
Bild 5b zeigt die Temperaturabhängigkeit 
des Oszillators. Die im Collectorkreis von 
T 4 auftretende ZF-Spannung wird auf 
einen Ausgangswiderstand von 60 Ohm 
heruntertransformiert und an den Eingang 
des ZF-Verstärkers geführt. Bei UHF- 
Betrieb ist die Spannungsversorgung der 
VHF-Vor- und -Oszillatorstufe abge­
schaltet.

2.3. Bild-ZF-Verstärker
Der vierstufige Bild-ZF-Verstärker (Bild 6) 
ist mit vier Transistoren AF 115 bestückt 
(Gesamt - Spannungsversfcärkung etwa 
75 dB). Die Bandfilter sind induktiv ge­
koppelt. und der Koppelfaktor ist so ge­
wählt, daß für jedes Einzelfilter nahezu 
transitionale Kopplung erreicht wird. Je­
der Filterkreis hat eine zusätzliche aus­
reichend große Kreiskapazität, die die 
Austauschbarkeit der Transistoren ge­
währleistet. Die Neutralisation der in 
Emitterschaltung arbeitenden Transistoren 
ist fest eingestellt, wodurch sich der Ab­
gleich des ZF-Verstärkers wesentlich ver­
einfacht. Die ersten beiden Stufen T 6 und 
T7 werden geregelt. Die vierte Stufe T9 
hat die Aufgabe, möglichst viel Leistung 
an den Lastwiderstand R 249 des Video­

AC 127 ACE5

Bild 6 (links u. unten). Schal­
tung des Bild-ZF-Verstärken. 
der Videoslulen und der ge­

lasteten Regelung

demodulators abzugqben und ist daher auf 
einen höheren Emitterstrom (etwa 3 mA) 
eingestellt.
Vor dem ZF-Verstärker, das heißt zwi­
schen dem im VHF-Tuner angeordneten 
ersten ZF-Kreis und dem Eingang des ZF- 
Verstärkers, liegen die beiden Fallen für 
Nachbarton (L 213, C 231, C 228) und Nach­
barbild (L 212, C 229, C227), die eine 
Sperrdämpfung von minimal 50 dB haben. 
Der Widerstand R 229, der L 214 und L 216 
überbrückt, bewirkt eine zusätzliche Span­
nungskopplung, die zur Erreichung der 
hohen Sperrdämpfung bei großer Flan­
kensteilheit notwendig ist [2J. An der 
Basis von T6 ist auch die Eigentonfalle 
L 217, C 234, C 236 angeschlossen. Zur wei­
teren Verbesserung der Gesamtdurchlaß­
kurve des Bild-ZF-Verstärkers liegt zwi­
schen T7 und TS eine auf die UHF-Nach- 
bartonfrequenz 41.4 MHz abgestimmte 
Falle L 231, C 252. C 251

Wie bereits erwähnt, werden die ersten 
beiden Stufen des Bild-ZF-Verstärkers ge­
regelt. Dafür wurde die Auiwartsregelung 
gewählt, da sie für Breitbandverstärker 
gegenüber der Abwärtsregelung (auch 
Steilheitsregelung genannt) einige Vor­
teile aufweist Die Auiwartsregelung ist 
aber nicht nur für ZF-Verstärker, sondern 
auch für HF-Vorstufen vorteilhaft Da die 
Entwicklungen einiger führender Halb­
leiterfabrikanten für Regeltransistoren die 
gleiche Tendenz haben, scheint es zweck­
mäßig, diese Regelanordnung kurz zu er­
klären.
Bild 7 zeigt die erste ZF-Stufe. Der Tran­
sistor T6 arbeitet in Emitterschaltung und 
ist mit dem kapazitiv überbrückten Emit­
terwiderstand R 232 stabilisiert. Am Col­
lector von T 6 liegt der Primärkreis des

Bild 5. Osiillalordrilt 
J als Funklion der 
Belriebsspann ung UB 
(links) und der Tem- 

peralur T (rechis)

nachfolgenden Bandfilters, der angezapft
ist, um das für die festeingestellte Neu-



tralisation notwendige Übersetzungsver­
hältnis herzustellen. Der Anzapfung (kal­
ter Punkt des Primärkreises) wird über 
den mit C 242 für die HF-Spannung über­
brückten Widerstand R 233 die Collector- 
spannung für den Transistor T 6 zuge­
führt. Die Basis von T 6 erhält über den 
Vorwiderstand R 231 die zur Arbeitspunkt­
einstellung notwendige negative Vorspan­
nung, die am Emitterwiderstand R 267 des 
Regel lei stu ngs Verstärkers abgenommen 
wird (s. Bild 6). Die Tastregelstufe und 
der Regelleistungsverstärker sind so di­
mensioniert, daß sich die negative Regel­
spannung bei größer werdenden Synchron­
impulsen erhöht
Eine ansteigende negative Spannung an 
der Basis von T 6 bewirkt ein Ansteigen 
des Emitter- und Collectorstroms des 
Transistors. Der ansteigende Strom hat 
einen größeren Spannungsabfall an R 232 
und R 233 zur Folge, so daß sich die Be­
triebsspannung und damit die Verstärkung 
des Transistors verringert. Dieses Rege­
lungsverfahren bezeichnet man als Auf- 
wartsregelung.
Die Aufwärtsregelung hat gegenüber der 
Steilheitsregelung den Vorteil, daß die 
Eingangsadmittanz bei einer Emitter­
stromänderung von etwa 3 auf 4 mA 
nahezu konstant bleibt Das bedeutet zum 
Beispiel für den HF-Vorstufentransistor 
des VHF-Tuners keine oder nur eine ge­
ringfügige Änderung der Anpassung bei 
Regelung. Die Ausgangskennwerte des 
Transistors andern sich dabei ebenfalls 
nur sehr wenig Voraussetzung für die 
Einhaltung der Kenndaten ist jedoch eine 
nur geringe Emitterstromänderung Die 
Bilder 8a bis 8k zeigen das Videosignal 
am Lastwiderstand R 249 des Videodemo­
dulators in Abhängigkeit von der Ein­
gangsspannung am Kanalwähler. Die da­
bei auftretenden Regelspannungen und 
die Emitterspannungen der geregelten 
ZF-Stufen sowie der Regelhub sind in 
Tab. I zusammengestellt.
In dem hier dargestellten Bereich der 
Emitterstromänderung sind die Admit- 
tanzänderungen der Transistoren unbe­
deutend. Aus Bild 8 und Tab. I erkennt 
man auch den großen Regelumfang des 
Gerätes von mehr als 80 dB, wobei der 
ZF-Verstärker etwa 60 dB übernimmt. Der 
Regeleinsatz für den VHF-Eingang ist um 
rund 30 dB verzögert.
Aus Bild 8 ist außerdem ersichtlich, daß 
der Gesamtverstärker eine hohe Eingangs­
spannung verarbeiten kann, so daß die 
bisher notwendigen Umschalter für Orts­
oder Fernempfang am Tunereingang ent­
fallen können. Die vom Gerät maximal zu 
verarbeitende Eingangsspannung hängt 
nur noch von der Übersteuerungsgrenze 
des VHF-Eingangstransistors ab. Der 
Grenzwert liegt bei etwa 100 mV an 
240 Ohm. Über diesen Wert ansteigende 
Eingangsspannungen können zu Kreuz­
modulationen führen.
Die Bilder 9a bis 9g zeigen die Wobbel- 
kurven des vierstufigen ZF-Verstärkers 
bei verschiedenen Regelspannungen und 
machen die ab 60 dB Regelhub stärker 
einsetzende Kurvenverformung deutlich.

2.4. Videoverstärker
und getastete Regelung

Am Lastwiderstand R 249 der Videodiode 
D 203 tritt ein Videosignal von etwa 1 VM 
BAS mit negativ gerichteten Synchron­
impulsen auf. Die Basisvorspannung des 
in Collectorschaltung arbeitenden Treiber­
transistors T 10 wird vom Spannungsteiler
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2.9 mA eingestellt

Bild 7. Schollung der ersten 
ZF-Stufe mil Aufwörlsregelung

Bild 8a —k. Videosignal am Last­
widerstand R 249 bei verschiede­
nen Eingangsspannungen am Tu­
ner (weitere Daten s. Tab. I)

Tab. I. Regelspannung, Emitterspannung der geregelten ZF-Stufen und Regelhub bei verschiedenen 
Eingangsspannungen am Kanalwähler fiir konstantes Videosignal von I BAS an R 249

Ut eff (mV] — Utetel 

[V]
— Ue \T äi 

[VJ
- Ue [V] Regelhub [dB] Bild0,024 3,40 3,16 3,16 0 8a0,078 3,56 3,22 3,22 10 8b0,25 3.68 3,24 3,24 20 8c0,8 3.50 3.20 3,26 30 Sd2,4 3,6 3,28 3,29 40 8e7,8 3,61 3,30 3,32 50 Sf25 3,64 3,32 3.35 60 8g80 3,68 3,36 3,38 70 8b240 3,72 3,4 3,42 80 Si780 4,45 4 4 90 8k





Bild 12. Kurwenform des Zei­
len impulses am Ampliludensieh

Bild 13. Bildimpuls 
am Am plifudensieb

Bild 14. Spannungsverlaul 
am Collector van T 26

eingebaute Lautsprecher wahlweise abge­
schaltet werden.

2.7. I m p u 1 sa b t r e n n s t u f e , 
Amplitudensieb

Zur Synchronisierung des Bild- und Zei­
lengenerators wird am Emitterwiderstand 
R 262 des Video-Endverstärkers T 12 ein 
Videosignal von etwa 1 V„s BAS abge­
nommen und über ein Zweizeitkonstanten­
Koppelglied R301, C301, R 302, C 302 der 
Basis des Transistors T 19 zugeführt 
(Bild]]) Die Dimensionierung der RC- 
Gliedcr R 301, C 301 und R 302, C 302 in 
Verbindung mit der Basis-Emitter-Strecke 
von T 19 ist von entscheidender Bedeutung 
für die Qualität der Synchronisierung [3], 
Der Arbeitspunkt von T 19 wurde so ge­
wählt. daß der Transistor gleichzeitig auch 
als Amplitudensieb wirkt. Der am Collec­
tor von T 19 abgegriffene verstärkte Im­
puls gelangt zu den Generatoren für die 
Zeilen- und Bildablenkung.

2 8 Bildablenkung
Am Collector des Transistors T 19 treten 
die Zeilenimpulse (Bild 12) und die Bild­
impulse (Bild 13) auf. Die Bildwechsel­
impulse werden einem Integrierglied R 304, 
C 304 zugefuhrt. Der durch Integration ge­
wonnene Bildimpuls gelangt über den in 
Collectorschaltung arbeitenden Transistor 
T 20 zum Bildsperrschwinger Der hohe 
Eingangswiderstand und der niedrige Aus­
gangswiderstand dieser Stufe verhindern 
Rückwirkungen vom Sperrschwinger auf 
die Bildimpulsgewinnung. Gleichzeitig 
wirkt T 20 auch als Begrenzer für den 
Bildimpuls.
Als Sägezahngenerator (Kurvenform s. 
Bild 14) arbeitet ein Transistor AC 151 
(T 26) in Sperrschwingerschaltung Für den 
Übertrager Ü 1 wurde ein EJ 30-Kern aus 
Dynamoblech IV mit 50 um Luftspalt ver­
wendet. Zur Begrenzung der Spannung 
bei Beginn des l-Iinlaufes dient die Diode 
D 307, während D 306 die Basis-Emitter­
Spannung am Eingang des Sperrschwin­
gers begrenzt. Der Regler R 351 im Basis­
kreis von T 26 bestimmt die Frequenz der 
Schwingschaltung. Der für die Steuerung 
der Bild-Endstufe T 28 benötigte Sägezahn 
(Bilder 15 und IG) wird durch die Schalt­
diode D 308 und den Ladekondensator 
C 323 gewonnen und einer Pufferstufe 
(Treiberstufe) mit dem Transistor T 27 zu­
geführt. Die Pufferstufe soll die völlige 
Trennung von Leistungs-Endstufe und 
frequenzbestimmendem Steuerteil bewir­
ken. Außerdem ermöglicht die Puffer­
stufe eine einfachere Dimensionierung der 
Linearitätsregler (Gesamtlinearität R 354, 
obere Linearität R 361. untere Linearität 
R 357), deren Einstellung dann auch bei 
größeren Exemplarstreuungen der Tran­
sistoren keine Schwierigkeiten macht.
Die der Endstufe vom Treiber über 500 pF 
zugeführte Sägezahnspannung wird vom 
Transistor T 28 verstärkt und an seinen 
Lastwiderstand abgegeben, der aus der

Drossel Dr 301 und der über C 331 ange­
koppelten Bild-Ablenkspule besteht. Die 
für die lineare Ablenkung erforderliche 
Form des Sägezahns (Bild 17) erreicht man 
durch Stromgegenkopplung von der End­
stufe auf die Treiberstufe. Der Basisspan­
nungsteiler des Endstufentransistors T 28 
enthalt einen NTC-Widerstand R 369, der 
eine Temperaturstabilität bis 50 °C Um­
gebungstemperatur gewährleistet. Der Ar­
beitspunkt von T 28 ist auf den vorge­
schriebenen Wert von etwa 150 mA Emit­
terstrom eingestellt.

2.9. Phasenvergleich
und Zeilenablenkung

Vom Amplitudensieb gelangen die posi­
tiven Zeilenimpulse über den Koppelkon­
densator C 306 zur Basis der Schaltstufe 
T 21 Der Arbeitsbereich des Transistors 
T 21 ist so eingestellt, daß der Collector­
strom beim Eintreffen positiver Zeilen­
impulse unterbrochen wird. Die im Col- 
lectorkreis von T 21 liegende Koppelspule 
L 301 benötigt man zur Transformation 
auf den Differenzierkreis L 302, C 311, da­
mit genügend hohe Spannungen für den 
Frequenz-Phasenvergleich zur Verfügung 
stehen.
Die beim Eintreffen von Zeilenimpulsen 
entstehende Unterbrechung des Collector- 
stroms von T 21 entdämpft den Differen­
zierkreis und hat eine S-Schwingung zur 
Folge (Bild 18). D 301 verhindert einen 
Rückstrom zwischen Collector und Koppel­
spule. Der Frequenz-Phasenvergleich ar­
beitet in üblicher Weise. Um die Schaltung 
nicht unzulässig zu belasten, sind T 22 und 
T 23 in Kaskade geschaltet (Impedanz­
wandler).
Da die Temperaturkompensation dieser 
hochohmigen Schaltung einige Schwierig­
keiten machte, kam neben einem NTC- 
Widerstand (R 327) ein Siliziumtransistor 
(T 22) zur Anwendung, der eine gegen­
über Germaniumtransistoren erheblich 
höhere Temperaturfestigkeit hat. Der 
Fangbereich des Frequenz - Phasenver­
gleichs ist ± 750 Hz.
Der Zeilenoszillatör T 24 arbeitet in 
Sperrschwingersdialtung. Bei der Ent­
wicklung der Schaltung mußte auf ge­
ringste Streuinduktivität und feste Kopp­
lung der Primär- und Sekundärwicklung 
von Ü 2 geachtet werden. Dadurdi wird 
auch eine große Flankensteilheit des 
Sperrschwingerimpulses erreicht (Bild 19). 
In der gewählten Schaltung ist außerdem 
die Frequenz des Sperrschwingers von der 
Betriebsspannung weitgehend unabhängig. 
In dem für das Gerät interessanten Span­
nungsbereich von 10,5 ... 13,5 V laßt sich 
praktisch keine Frequenzänderung fest­
stellen.
Um die Betriebssicherheit der Zeilen-End- 
stufe zu garantieren, ist eine Pufferstufe 
T 25 (Ausgangskurvenform s. Bild 20) zwi­
schen Sperrschwinger und Endstufe er­
forderlich. Hierdurch wird unter anderem 
sichergestellt, daß ein Springen der Sperr-

Bild 16. Sägezahn 
am Emiffer der 
Treiberstule T 27

Bild 17. Sägezahn­
spannung an der. 
Bildablenkspule >

Bild 18. Spannung 
am Differenzier­
kreis 1302. C 31 1 k

Bild 19. Spannungs­
verlaul am Collec­
tor des Zeilen- 

s per rsch wingers

Bild 15. Sägezahn an der
Basis der Treiherslufe T 27

Bild 20. Spannung 
am Collector der 
Treiberstufe T 2S
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Bild 21. Zeilen- 
rücklaulipan- 

nung am Emitter 
der Zeilen-End- 
stule mil kralli­
ger Einsattelung 
(3. Harmonische) 
◄

Bild 22. Collec- 
iorrtrom der Zei- 
len-Endslule T 31

Bild 23. Diaden- 
slrom in der 
Stromrückgewin­
nungsdiode D401

Bild 24. Zeilen- 
ablenkslrom

schwingerfrequenz infolge von Rückwir­
kungen der dritten Harmonischen nicht 
auftritt.
Die Zeilen-Endstufe T 31 arbeitet ähnlich 
wie die Pufferstufe als Schalter. Hier han­
delt es sidi jedoch um einen Hochleistungs­
schaltkreis, an den hohe Anforderungen ge­
stellt werden. Wenn T 31 geöffnet ist, dann 
arbeitet er im Sättigungsbereich, und der 
Strom durch die Primärwicklung des Zei­
lentransformators 0 3 steigt linear mit der 
Zeit an. Durch einen entgegengerichteten 
positiven Spannungsimpuls von etwa 4 V^ 
an der Basis wird T 31 während des Zei­
lenrücklaufs von etwa 12 us gesperrt 
(Bild 21). Der Widerstand R 343 in der 
Basisleitung begrenzt die Ansteuerung des 
Endlransistors auf die minimal benötigte 
Leistung.
Während des Abschaltens nimmt der CoI­
Iectorstrom von T 31 bis etwa Null ab. 
und die in der Primärwicklung gespei­
cherte Energie fließt in die parallel ge­

schalteten Kondensatoren C 402 und C 403 
Da der Transistor nicht symmetrisch ist 
und auch nicht verlustlos arbeiten kann 
(Bild 22), liegt zur Stromrückgewinnung 
eine Diode D 401 (Bild 23) parallel zum 
Transistor T 31 (Stromruckgewinnungs­
schaltung). Die Ablenkspule für die Zeilen­
ablenkung ist an einer hochtransformierten 
Wicklung des Zeilentransformators ange­
schlossen, um für die erforderliche Tan­
gentialentzerrung genügend hochohmig zu 
werden. Bild 24 zeigt den Zeilenablenk­
strom.
Da die Zeilen-Endstufe der größte Strom­
verbraucher in Fernsehgeräten ist, wurde 
sehr viel Sorgfalt auf die Dimensionierung 
der Schaltung gelegt. Eine Verringerung 
des Stromverbrauchs ließ sich hauptsäch­
lich durch Verwendung der Bildröhre 
A 25 - 10 W mit besonders hoher Ablenk­
empfindlichkeit erreichen [4], 
Die Anodenspannung der Bildröhre von 
10,5 kV wird in üblicher Weise durch

Bild 25 Vom Zeilentranslormator an die Phasen­
vergleichsschaltung gelieferte Vergleichsimpulie

Gleichrichtung der Zoilenrückschlagspan- 
nung gewonnen Der Hochspannungs­
gleichrichter Rö 1 ist neben der Bildröhre 
die einzige im Gerät verwendete Rohre. 
Neben der Hochspannung liefert der Zeilen­
transformator noch die statischen Span­
nungen für die Fokussierung und die 
Helligkeitsregelung, die Versorgungsspan­
nungen für die Video-Endstufe und die 
Tastregelung sowie die Phasenvergleichs­
spannung (Bild 25).

210. Stabilisierter Netzteil 
mit Ladeeinrichtung für 
eingebaute Batterie

Der fur die Stromversorgung des Gerätes 
erforderliche Netzteil (Bild 26) wurde mit 
besonderer Sorgfalt entwickelt. Er muß 
gleichzeitig mehrere Bedingungen er­
füllen Ausregelung von Netzspannungs­
schwankungen von ± 15 ®/o, Lademöglich­
keit für die eingebaute Batterie und Lade­



erhaltung der Batterie bei Netzbetrieb, 
Schutz vor Überladung, Anschluß für 
eine Fremdbatterie. Um diesen Anforde­
rungen zu genügen, wurde eine Regel­
schaltung gewählt, die den geregelten 
Netzteilen kommerzieller Geräte ähnelt [5]. 
Interessant isl die Ladeeinrichtung für die 
eingebaute Batterie. Um unzulässige Über­
ladungen des Trocken-Bleiakkumulators 
zu vermeiden, ist eine Abschaltvorrich­
tung (Ladcschalter [6]) erforderlich, die 
auf die Gasungsspannung der Zellen an­
spricht und den Ladevorgang unterbricht. 
Bei direkter Ladung der Batterie über den 
Ladeschalter hat sich jedoch gezeigt, daß 
die Gasungsspannung infolge des verhält­
nismäßig hohen Ladestroms zu früh er­
reicht wird und der Schalter den Lade­
vorgang unterbricht, bevor die volle 
Kapazität der Batterie erreicht ist. Daher 
erfolgt die Ladung der Batterie über den 
stabilisierten Netzteil Um die erforder­
liche Ladespannung zu erreichen, wird 
der Fußpunkt der Zenerdiode D 501 dabei 
an den Spannungsteiler R 502, R 503 ge­
legt Dadurch erhöht sich die Zenerspan­
nung und damit auch die Spannung am 
Ladewiderstand R 506, der den maximalen 
Ladestrom auf 800 mA begrenzt. Nach 
etwa 9 Stunden ist die Zellenspannung 
der Batterie so weit angestiegen, daß der 
Transistor T 29 gesperrt wird und nur 
noch ein niedriger Ladestrom von etwa 
60 mA fließen kann. Mit dem stark 
reduzierten Ladestrom erfolgt eine Nach­
ladung über mehrere (etwa 5 ... 6) Stunden. 
Hat die Batterie ihre volle Ladung er­
reicht, dann unterbricht der Ladeschalter 
den Ladungsvorgang (Bild 27).

3. UKW-Kundfunkeinsatz
Der UKW-Empfänger ist in gedruckter 
Schallungstechnik ausgeführt und in ein 
besonderes Gehäuse eingebaut. Eine Stek- 
kerleiste, die aus dem Boden des UKW- 
Einsatzes herausragt, stellt beim Einsetzen 
in den Fernsehempfänger die erforder­
lichen Verbindungen zum Ton-ZF-Ver­
stärker und Netzteil her.
Der UKW-Rundfunkeinsatz hat Vario­
meterabstimmung und setzt die Empfangs­
frequenz auf eine ZF von 5,5 MHz um, die 
in zwei ZF-Stufen verstärkt wird (Bild 28). 
Die Empfindlichkeit des Gerätes ist 1,5 |.iV 
für einen Nutz-Rauschabstand von 26 dB. 
Ein auf dem UKW-Vorsatz montierter 
Schalter betätigt die Spannungs- und die 
Ton-ZF-Umschaltung. Der Antennenein­
gang ist getrennt herausgeführt und läßt 
sich auf die eingebaute Teleskopantenne 
umstecken.
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cWeufyeiten auf der ePFannover-c/Uesse

Musikmöbel und Rundfunkempfänger
Neue Musikmöbel wurden zum großen 
Teil in jedem Jahr bereits auf der Hanno­
ver-Messe vorgestellt. Auch diesmal zeig­
ten manche Hersteller dort schon ihre 
Neuschöpfungen. Der Entwicklungstrend 
geht in Richtung des kommenden Stereo­
Rundfunks, neuer Gehäuseformen und 
höherer Klangqualität.
Von neuen Rundfunkempfängern konnte 
man jedoch sonst in Hannover nur Export­
Rundfunkmodelle sehen, deren Technik 
etwaige Neuerungen der erst später zum 
Neuheitentermin des 1. Juli präsentierten 
Inlandsserie andeutete. Da es nun in der 
Saison 1963/64 keinen Neuheitentermin 
gibt, brachten einige Hersteller ihre Rund­
funkempfängerneuheiten schon zur Messe 
heraus. In einem Falle war sogar eine 
zwingende Notwendigkeit dafür vorhan­
den; Die Empfänger des Baujahres 1962/63 
waren bereits ausverkauft.

Musikmöbel
Bei den neuen Musikmöbeln machten es 
sich die Entwickler zur Aufgabe, soge­
nannte FM-Vollsiereo-Geräte herauszu­
bringen. Stereo-Wiedergabe von Schall­

platten war bisher bei fast allen Musik­
truhen selbstverständlich. Bei den neuen 
Musiktruhen ist Stereo-Empfang möglich, 
und zwar nach Anschließen eines Decoders 
an die Anschlußbuchsen und Drücken der 
Taste für NF-Stereo bei TA/TB-Betrieb.
Im Blaupunkt-Programm sind die bekann­
ten Vorjahrestypen „Amazonas“, „Bali“, 
„Florida" und „Arkansas" wieder vertre­
ten. Als Neuheiten kommen die neuen 
Musikmöbel in Tischform „Lugano" und 
„Arizona“ hinzu. Sie verwenden 6/10-Kreis- 
6-Röhren-Chassis mit vier Wellenbereichen 
und neun Drucktasten. Der sogenannte 
Tisch ist mit rund 22 cm Höhe ohne Füße 
(mit Füßen 73,5 cm) und 130 cm Breite bei 
44,5 cm Tiefe flach gehalten. Zu den Be­
sonderheiten gehören Tandem-, Sopran- 
und Baßregler, ferner Balance-Regler zum 
Einpendeln der Kanäle, Hi-Fi-Klangtaste 
und von oben zugängliches Plattenwechs­
lerfach.
Das Graetz-Musiktruhen-Programm um­
faßt sechs Modelle. Alle Geräte werden 
in Stereo-Ausführung mit Stereo-Platten­
wechsler geliefert. Die Truhenchassis ha­
ben darüber hinaus Anschlußmöglichkeit 
für einen FM-Stereo-Decoder und eine 
Raumhalleinrichtung. Der Decoder kann 
außerdem mit einem Stereo-Indikator 
verbunden werden. Mit Hilfe dieser klei­
nen Zusatzeinrichtung wird an der Skala 

angezeigt, ob ein Sender auf Stereo-Prö- 
gramm umgeschaltet hat. Der nachträgliche 
Einbau dieser Zusatzteile ist durch im 
Gerät vorhandene Steckverbindungen sehr 
einfach.
Die beiden Endstufen der Stereo-Hi-Fi- 
Musiktruhe „Belcanto 81 223“ sind mit der 
neuentwickelten Röhre ECLL 800 bestückt. 
Das Gerät hat insgesamt zwei Gegentakt­
Endstufen mit einer Gesamtausgangslei­
stung von etwa 15 W. Das Rundfunkchassis 
besteht aus zwei Bausteinen, von denen 
einer den Bedienungsteil und den HF- 
Empfangsteil enthält. Im anderen Baustein 
sind der NF-Verstärker und das Netzteil 
untergebracht. Beide Einheiten lassen sich 
über eine Steckvorrichtung miteinander 
verbinden. Diese Truhenbausteine werden 
auch in den Fernseh-Rundfunk-Kombina­
tionen „Maharadscha“ und „Maharani“ 
verwendet.
Das neue Konzertschrank-Programm von 
Grundig ist jetzt ebenfalls für den Start 
der HF-Stereophonie vorbereitet. Die 
Schrankmodelle sind vielfach mit den 
raumsparenden Einbauelementen aus der 
Bausteinserie ausgestattet. Im wohlausge­

Lugano", ein neues 
Musikmöbel in moderner 
Tischlarm von Blaupunkt

wogenen Sortiment werden im wesent­
lichen beliebte und bewährte moderne 
Gehäuseformen verwendet. Hinzu kommen 
Stilmodelle in Barock oder Altdeutsch. 
Drei besonders preisgünstige Typen der 
Sonderklasse führen die Bezeichnungen 
„Locarno“, „Trento“ und „Merano“.
Im jetzt auch für UKW-Stereo-Empfang 
geeigneten Bausteinsystem ist neu der 
kombinierte Empfangsteil „HF 30“ mit 
eigenem- NF-Verstärkerteil. Der Spitzen­
klasse gehört der neue Empfangsbaustein 
„HF 10“ mit 12 FM-Kreisen, automatischer 
Scharfabstimmung und umschaltbarer 
Bandbreite an. Die bewährten Stereo-End­
verstärker „NF 1“ und „NF 2“ blieben un­
verändert. Als Neuerung wird noch die 
Lautsprechergruppe „LS 40“ angeboten; sie 
besteht aus acht permanent-dynamischen 
Systemen für höchste Ansprüche.
Metz erweiterte sein bewährtes Programm 
um eine Reihe gelungener Rundfunk- und 
Phonotische. Es handelt sich um drei Ge­
räte in einer typischen Tischform. Mit 
dieser neuen Bauform kann man auf 
kleinstem Raum Stereo-Rundfunkgerät, 
Stereo-Plattenwechsler sowie die Laut­
sprecherkombination unterbringen. Gleich­
zeitig sind diese Tische als Untersatz für 
einen Fernsehempfänger geeignet. Mit 
einer oder zwei zusätzlichen Lautsprecher­
boxen ist Stereo-Wiedergabe möglich. 
Außer dem Rundfunktisch „320“ (6;9-Kreis-
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Rundiunktisch ,,320“ von Metz

Rundlunk-Phonotisch ,,322“ von Melz

6-Röhren-Super, 1 permanent-dynamischer 
Lautsprecher), dem Phonotisch „321“ mit 
Hi-Fi-Transistor-Stereo-Verstärker für 
2 X 10 W und Elac-Phonochassis „Mira­
cord 16*" und dem Rundfunk-Phono-Tisch 
..322" wird nodi das „belform-Steuergerät 
115" geliefert.
Neu zur Messe stellte Saba die Musiktruhe 
..Mainau 14 Stereo“ vor, den einzigen 
Musikschrank des diesjährigen Pro­
gramms. Solide technische Ausstattung und 
eine erstklassige Lautsprecherausstattung 
(2 Ovallautsprecher 16 ' 24 cm und 2 Rund­
lautsprecher 11 cm 0) sind besondere 
Vorzüge Die Truhe ist für Stereo-Rund 
funk vorbereitet Das 6 11-Kreis-Chassis 
(6 Rö - I Trans - 2 Halbleiter-Dioden — 
1 Tgl) ist für die vier Wellenbereiche 
UKML und 2 3 W Ausgangsleistung (bei
Mono 6 W) ausgelegt.
Im neuen Telefunken-Musikmöbel-Pro­
gramm werden insgesamt fünf verschie­
dene Truhen geliefert, von denen zwei 
Neuentwicklungen sind. Unverändert blie­
ben die Modelle „Berolina 2462 Stereo“, 
..Sonata 2384 Stereo“ und „Salzburg 2384 
Stereo“. Ein repräsentatives Tonmöbel ist 
die neue Musiktruhe „Wien 2464 Stereo“ 
mit dem bekannten „Concertino“-Chassis. 
Das links oben in der Truhe unterge­
brachte Rundfunkteil - bereits für HF- 
Stereo vorbereitet - ist von vorn durch 
eine Klappe verdeckt Der rechts daneben 
sitzende Plattenwechsler laßt sich bequem 
von oben bedienen. Hier ist audi Raum 
für das Aufbewahren von 17-cm-Platten 
vorhanden. Zwischen den vier in der 
unteren Partie angeordneten permanent­
dynamischen Lautsprechern - je zwei links 
und rechts, in getrennten SchalIkammern 
liegt ein geräumiges Fach für ein Ton­
bandgerät oder für Schallplatten.
Repräsentativ ist auch die Truhe „Domi­
nante 2484", eine Neuerung mit 6 10-Kreis- 
9-RÖhren-Chassis (UKML). Stereo-Plat­
tenwechsler und genügend Raum für das 
Einsetzen eines Tonbandgerätes. Alle Ge­
räte sind von oben nach öffnen von 
Deckeln zugänglich. Unterhalb der breiten 
Lautsprecherfront - es sind vier perma­
nent-dynamische Systeme untergebracht - 
ist zwischen den Beinen noch ein niedriges 
Ablegefach vorhanden.

Die neue Te/efunken-Musiktruhe . Wien 2464 Stereo"

Rundfunkempfänger

Das Blaupunkt-Rundf unkempfanger-Pro­
gramm 1963 64 setzt sich aus den bekannten 
Typen der Vorsaison ..Ballett“, „Oslo“, 
„Verona“, „Paris“, „Sultan“, „Stockholm" 
und „Granada" zusammen. Das Spitzen­
gerät „Granada" ist ein FM-Vollstereo-Typ 
und nach Einsetzen eines Decoders auch 
für Stereo-Rundfunk geeignet. Alle Emp­
fänger haben den erweiterten UKW-Be­
reich bis 104 MHz
In konstruktiver Hinsicht weisen ver­
schiedene Gerate interessante Konstruk-

Steckfassung lur den Anschluß eines Sfereo- 
Konveriers in ß/äupunkl-Rundlunkempiöngern

tionsdetails auf. Beim Rundfunkchassis 
des neuen Jahrgangs hat man beispiels­
weise die Messerkontakte des Druck­
tastenschalters direkt auf der großen 
Druckplatine befestigt. Die Bestückungs­
seite dieser Platte ist mit Schaltsymbolen 
und Positionsnummern bedruckt. Ferner 
sind in den Blaupunkt-Rundfunkgeräten 
- übrigens auch in den Konzertschränken - 
Chassis und Stromversorgungsteil getrennt 
angeordnet. Das Verbindungskabel zwi­
schen beiden Bausteinen ist steckbar. Das 
Stereo-Tischgerät „Granada" und auch die 
Konzerttruhen haben eine beschaltete 
Steckfassung zum Einsetzen der Decoder­
Anschlüsse. Vor dem Decoder-Anschluß 
muß aus dieser Fassung lediglich ein 
Kurzschlußstecker entfernt werden.

Die äußere Form der Grundi^-Rundfunk- 
empfänger tendiert immer mehr zur 
asymmetrischen Linie. Asymmetrisch ge­
staltete Modelle findet man bei Grundig in 
allen Preisklassen. Hierzu zählt auch dje 
Phonokombination „3030 Ph“, deren asym­
metrische Form vom Musikgerät „3030“ 
übernommen wurde. Der Plattenspieler 
ist unter einer glasklaren Kunststoffhaube 
angeordnet Die Spitzenmodelle „3397 
Stereo" und „5490 Stereo" sowie das Steuer­
gerät „Stereomeister 10" sind auch für den 
Empfang von UK W-Stereo-Rundfunk vor­
bereitet, die von Grundig speziell ent­
wickelten Stereo-Decoder „IV“ und „V“ 
(s. Heft 10 1963, S. 370) können auch vom 
Nichtfachmann schnell eingesetzt werden. 
Das sogenannte „Stereo-Auge“ - ein Schau­
zeichen, ähnlich der Abstimmanzeige zur 
genauen Sendereinstellung - zeigt stereo-

, .Stereomeistcr 10" . ein Steuergerat von Grundig

phomsche Sendungen an Man braucht 
dann nur durch Tastendruck auf Stereo­
Betrieb umzuschalten. Benutzt man den 
Automatic-Decoder „V". dann erfolgt 
diese Umschaltung selbsttätig
Zum Steuergerat „Stereomeister 10“, des­
sen zwei Gegentakt-Endstufen eine Aus­
gangsleistung von zusammen etwa 17 W 
haben, gibt es in den Abmessungen zum 
Gerat genau passende Lautsprecherboxen 
Ihre Schallwände sind mit einer akustisch 
besonders durchlässigen und auch ab­
waschbaren Perlonbespannung versehen. 
Modernisiert und verbessert wurde ferner 
das Angebot der anderen Raumklang­
Boxen und Klangstrahler. Als Schall- 
abstrahlßächen benutzt man teilweise 
Holzparticn mit gefrästen Schallschlitzen. 
Der Möbelcharakter dieser Kombinationen 
wird auf diese Weise besonders betont. 
Bemerkenswert ist der kleine Klangstrah­
ler „LS 4“. Er läßt sich auf seinem Fuß in 
jede beliebige Richtung schwenken
Eine Neuheit im Wega-Programm ist der 
moderne Phonosuper „529“, bei dem alle 
Bedienungselemente und die Skala auf 
der Oberseite angeordnet sind Bei ge­
schlossenem Deckel kommt die elegante 
Form besonders zur Geltung. Das 6/10- 
Kreis-Chassis (UKML, 6 Rö I 1 Tgl) ist mit 
einem Plattenspieler „PE 31“ kombiniert 
Die neue Linie der bisherigen Rundfunk­
geräte „109" und „209“ setzt ein neues 
Heimgerät „129" fort, das in den Chassis- 
Daten dem Phonosuper „529" entspricht.

Phonosuper ,,529“ von Wega

Die bewährten skandinavischen Wega­
Modelle „119" und „219“ bleiben ebenfalls 
wie die Typen „109" und „209" im Pro­
gramm. Auch die Geräte „230“ und „350“ 
werden weiter produziert. d.
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BASTEL-ECKE

Einfache Prüfung von Transistoren

mit Ohmmeter und Vielfachmeßgerät

Beim Arbeiten mit Transistoren ist es 
manchmal erforderlich, die Brauchbarkeit 
eines Transistors schnell und einfach über­
prüfen zu können Das gilt besonders für 
Bastler und Amateure, die oft für Neu- 
und Umbauten Transistoren aus ihrer 
'Bastel-Kiste“ verwenden, die bereits in 
früher gebauten Geräten eingesetzt waren

Prüfung mit dem Ohmmeter
Die Funktion der Sperrschichten eines 
Transistors läßt sich mit einem Ohmmeter 
nur grob prüfen. Sicherer lassen sich da­
mit Unterbrechung und Kurzschluß einer 
Diodenstrecke feststellen. Der Minuspol

Bild 1. Schaltung des Transistor-Prüf­
gerätes zur Messung der Restströme

Tab. I. Anschlußschema für Transistor­
messungen

Stellung 
von S 1

Pluspol 
an Buchse

Coliector- 
reststrom

l Bu 2
2 Bu 2 >CEH
3 Bu 1 'cuu
■i Bu 2 >Ck

des Ohmmeters wird an die Basis des 
Transistors gelegt. Durch wechselseitigen 
Anschluß des anderen Pols des Instru­
mentes an Emitter und Collector erfolgt 
die Prüfung auf Unterbrechung der 
Emitter-Basis- und der Collector-Basis- 
Strecke. Zeigt das Ohmmeter weniger als 
1 kOhm an, dann können die Dioden­
strecken als einwandfrei bezeichnet wer­
den.
Legt man den Pluspol des Ohmmeters an 
die Basis und prüft die Emitter-Basis- und 
die Collector-Basis-Strecke in Sperrich­
tung, dann muß der Ausschlag des Zeigers 
zwischen 5 kOhm und co liegen. Bei Wer­
ten unter 5 kOhm ist die Sperrschicht 
defekt. Nur Drifttransistoren, deren 
Emitter-Basis-Strecke sehr niederohmig 
ist, machen dabei eine Ausnahme. Sie 
haben daher auch eine sehr niedrige 
Emitter-Durchbruchspannung von etwa 
0.7 ... 2 V. Die Gefahr der Beschädigung 
des Transistors ist bei diesen Messungen 
nicht gegeben, da die Strombegrenzung des 
Ohmmeters eine Überlastung verhindert.

Messung der Restströme
Ein gutes Kriterium für die Brauchbar­
keit eines Transistors sind die Rest­
ströme. Sie sind eine Folge des nicht­
idealen Sperrverhaltens der Diodenstrek- 

ken. Da die Restströme aber stark von 
der Temperatur abhängen, soll der Tran­
sistor beim Messen Zimmertemperatur 
(20 ... 25 °C) haben.
Bei Transistoren unterscheidet man vier 
verschiedene Collectorrestströme, und 
zwar die Restströme IcEO hei offener Ba­
sis und IcbO bei offenem Emitter, den Col- 
lectorreststrom Ick bei Kurzschluß zwi­
schen Basis und Emitter sowie den Collec- 
torreststrom ¡cer* wenn zwischen Basis 
und Emitter ein Widerstand liegt. Diese 
Restströme lassen sich sehr genau mit der 
Schaltung nach Bild 1 messen. Im Collec­
torkreis des zu prüfenden Transistors T 
liegen ein Schutzwiderstand R 1 und ein 
Vielfachmeßgerät M. Da die Restströme 
oft nur sehr niedrig (I ... 10 uA) sind, sollte 
M einen kleinsten Strommeßbereich von 
etwa 30 p.A haben, um die Meßwerte noch 
mit ausreichender Genauigkeit ablesen zu 
können. Der Pluspol der Batterie liegt 
entweder über Bu 1 und S 1 (Stellung 3) 
an der Basis (Messung von ¡CHO) oder über 
Bu 2 am Emitter (Tab. I). Die Basis ist in 
Stellung J von S 1 offen, während sie in 
Stellung 2 über R2 und in Stellung 4 
direkt mit dem Emitter verbunden ist.

Aufbau auf dem Experimentierchassis
Das Gerät kann auf einem Resopalbrett­
chen mit den Abmessungen 100 mm X 
60 mm aufgebaut werden (Bilder 2 und 3). 
An einer Schmalseite des Brettchens ist 
mit einem Winkel der Schalter S 1 mon­
tiert, an der anderen die Doppelbüchse 
Bu 1, Bu 2 zum Anschluß des Pluspols der 
Batterie. Zwischen Schalter und Buchse 
liegt die Transistorfassung. Die Anschlüsse 
der Widerstande R 1 und R 2 werden 
durch Bohrungen zur Unterseite des Reso­
palbrettchens geführt und dort verdrahtet. 
Von R 1 führt eine Leitung mit Stecker 
zum Vielfachmeßgerät.

Die praktische Prüfung
Als Prüfling diente ein HF-Transistor 
AFY 14. Zuerst wurde der Collectorrest- 
strom bei Kurzschluß zwischen Basis und

a — — — ■ tf— ■ ■ A ■■ I brachte iiii iheftELEKTRONISCHE RUNDSCHAU | ua. folgende Beiträge
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Bild 2. Ansicht des Transistor-Prüfgerätes

Emitter (Schalterstellung 4) gemessen und 
dazu der Meßbereich des Vielfachmeßge­
rätes auf 30 uA eingestellt (bei Messungen 
an Transistoren, die Kurzschlüsse aufwei­
sen könnten, sollte man zunächst den 
10-mA-Bereich einstellen, um das Meß­
gerät nicht zu gefährden). Hierbei wurde 
ein Reststrom von Ick — 2 t±A gemessen. 
Für die übrigen Collectorrestströme des 
AFY 14 ergab sich ¡CER ** 3 ^A (Schalter­
stellung 2), I^E O^^uA (Schalterstellung 
1) und (Schalterstellung 3,
Plugpol der Batterie an Bu 1). Die Soll­
werte der Restströme kann man den tech­
nischen Daten des betreffenden Tran­
sistors entnehmen, die in den Listen der 
Hersteller angegeben sind. d.

Einzelteilliste

Schalter (Preh.)
Doppelbüchse (Dr Mozar)
Drehknopf (Dr. Mozar)
Widerstä nde (Dralowid)
Sub minia tu rröhrenfassung (Preh)

Bezug der angegebenen Bauelemente
nur über den einschlägigen Fachhandel

Der optimale Arbeitspunkt von Fer- 
rit-Speicherringkgrnen bei linearer 
Wcrtauswahl

Fragen des Lasers für Navigations­
zwecke

Elektronenspin-Resonanz

Halbleiter-Leistungsgleichrichter

Referate - Angewandte Elektronik * 
Aus Industrie und Wirtschaft ■ Neue 
BUcher * Neue Erzeugnisse - Industrie­
Druckschriften - Kurznachrichten
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aus unserem
Mikrofon-Zubehör­

Programm

BODENSTATIVE UND 
TISCHSOCKEL

Versuche mit Halbleitern
auf dem Laser-Gebiet
In den Laboratorien von General Electric, 
der IBM und des MIT arbeitet man schon 
seit einiger Zeit an der Entwicklung von 
Halbleiter-Lasern. Man hofft, mit den 
neuen Materialien vor allem den Wir­
kungsgrad beträchtlich erhöhen zu können. 
Mit Versuchsanordnungen kam man be­
reits auf 25 ’/• (theoretisch sollte ein Wir­
kungsgrad von nahezu 100 % möglich sein). 
Es gelang, den bisherigen Apparaturauf­
wand zu verkleinern und die Stabilität zu 
erhöhen. Bild 1 zeigt schematisch den Auf­
bau einer von General Electric entwor­
fenen Laser-Halbleiterdiode. Es handelt 
sich dabei um eine pn-Diode (Gallium­
Arsenid) sehr kleiner Abmessungen. Der 
Kubus hat nur '/s mm Seitenlange. Die 
Übergangsschicht ist nur etwa 0,02 mm 
dick Zwei einander gegenüberliegende 
Seitenwände d sind vollkommen parallel 
und extrem plan geschliffen.

A
m

i 
iivfiiii 

H
l rn 1

GEWINDEREDUZIERSTÜCKE

MIKROFON­
ÜBERTRAGER

MIKROFON­
WINDSCHUTZ

d oberer Elektroden­
anschiu ß

b obere Fläche des Kubus 
c Seitenfläche
d genau parallele vordere 

und rückwärtige Seiten 
des Kristalls mit etwa 
0,3 mm Seifenlänge

e Basiselektrode
f Übergangszane 0;mm

Bild 1. Aufbauschema des neuen Halbleiter-Lasers

Bi Id 2. Charakteristiken der Laser-Halbleiterdiode L 70 
van General Electric für 6000 A/cm’ (a), 8600 A/cm' 

(b). 10 400 A/cm’ (c), 20 000 A/cm* (d)
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Die Erregung der Halbleiteratome wird 
durch Injektion von Elektronen (und 
Löchern) in die dünne Übergangsschicht er­
reicht. Hierbei sind äußerst hohe Strom­
dichten von mindestens 6000 A/cm2 (Bild 2) 
erforderlich. Als Folge der Injektion'wird 
in der Übergangsschicht an beiden plan­
parallelen Seiten kohärentes Licht einer 
Wellenlänge von etwa 8400 A emittiert, 
das bei den Prototypen mit über 50 °/o als 
kontinuierlicher Strahl austrat. Das größte 
Problem bedeutet noch die Abfuhr der 
entstehenden gewaltigen Wärme. Man ver­
sucht es mit flüssigem Stickstoff oder He­
lium. Mit einer besseren Kühlung könnten 
Stromdichten von 100 kA/cm2 erreicht wer­
den. IBM glaubt dies durch Zinkdiffusion 
in Gallium-Arseniden und Dopen mit Tellur 
zu erreichen. Der große Vorteil der neuen 
Halbleiterdiode beruht in dem zu erwar­
tenden hohen Wirkungsgrad, ihrer Ein­
satzmöglichkeit in der Industrie (Schwei­
ßen, Bohren usw.) und in der Nachrichten­
technik. Bemerkenswert ist, dafl es sich 
hier um eine direkte Umwandlung von 
Elektrizität in Licht hoher Energiedichte 
handelt. R Hübner
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E. KOCH, DL 1 HM

Antennen für den Kurzwellenamateur
Industriell hergestellte Antennen für 1O...8O m

Schluß aus FUNK TECHNIK Bd. 18 (1963) Nr. 10, SL 
Drehrichtstrahler „Rotary-Beam“
Die bereits besprochenen fest aufgehängten 
Multiband-Dipolantennen haben eine et­
wa 8förmige Richtcharakteristik. Sie 
sollten daher für DX-Verbindungen auf 
das Land ausgerichtet werden, mit dem 
man vorzugsweise arbeiten möchte. Viel­
fach ist dies aber aus räumlichen Gründen 
nicht möglich. Ein Drehrichtstrahler [4, 5, 
6, 7, 8] (in der Amateursprache „Rotary- 
Beam“) läßt sich dagegen jeweils auf das 
gewünschte Land ausrichten. Diese An­
tennen sind wesentlich teurer, sie be­
nötigen einen stabilen Mast für die Mon­
tage sowie einen nicht gerade billigen 
Antennen-Rotor Es handelt sich bei dem 
üblichen Beam um einen ¿/2-Dipol (Bild 9) 
aus Metallrohr, der zur Erhöhung der 
Richtwirkung (Erhöhung der äquivalenten 
Strahlungsleistung) mit einem Reflektor 
und einem oder mehreren Direktoren verse­
hen ist Mit dem Reflektor werden von/rück- 
warts einstrahlende Sender bis zu 25 dB 
geschwächt, was sehr viel zum störungs­
freien Empfang beiträgt. Die Direktoren 
verkleinern den horizontalen Öffnungs­
winkel der Antenne, so daß eine noch

Preislagen zwischen 100 I und 500 S gibt. 
Es sind Drehxlchtstrahler erhältlich, die 
nur für ein Band ausgelegt sind und da­
her optimalen Wirkungsgrad ergeben, wie 
auch Multiband-Beams mit Traps für 10 m, 
15 m, 20 m und 40 m, bei denen gewisse 
Kompromisse hinsichtlich der Leistung in 
Kauf genommen werden müssen. Der 
Dreiband-Drehrichtstrahler (10 m, 15 m, 
20 m) reicht für DX-Verbindungen jedoch 
aus.
Die wichtigsten elektrischen und mechani­
schen Daten sowie die Preise der bekann­
testen Drehrichtstrahler von hy-gain und 
Mosley Electronics sind in Tab. I zusam­
mengestellt. Der Interessent kann danach 
unter anderem feststellen, ob bei den ge­
gebenen Platzverhältnissen die Antenne 
überhaupt auf dem Dach untergebracht 
werden kann. Der in der Aufstellung an­
gegebene Antennengewinn ist auf den 
jeweils verwendeten Dipol (ohne Direktor 
und Reflektor) bezogen. Nicht vergleichbar 
ist daher die Leistung des Einband-Beams 
mit der von Multiband-Drehrichtstrahlern, 
denn letztere haben wegen der dabei be­
nötigten Traps, die die natürliche Strah­

lerlängen für die Bänder verkürzen, einen 
etwas geringeren Wirkungsgrad.
Mosley Electronics liefert auch Beams in 
Form erweiterungsfähiger Baukästen. Man 
kann zunächst den Multiband-Dipol, spä­
ter dann den Reflektor und Direktor hin­
zukaufen. Neu ist bei Mosley Electronics 
der Baukasten „TA-40K" (Bild 11) zum 
Preise von 39,95 8 zur Erweiterung der 
Beam-Modelle TA-33, TA-32 und TA-31 
auf das 40-m-Band. Auf die Dipolenden 
werden Traps mit Verlängerungsstäben 
(Gewicht 4,5 kg) montiert, so daß der Dipol 
dann eine Gesamtlänge von 11,76 m auf­
weist. Eine entsprechende Verspannung 
sorgt für die nötige Stabilität des er­
weiterten Dipols.

Dreiband-Cubical-Quad-Antenne

Diese Antenne für die Bänder 10 m, 15 m 
und 20 m ist wegen ihrer guten elektri­
schen Eigenschaft bei den KW-Amateuren 
sehr beliebt. Sie kann natürlich auch für 
nur ein Band gebaut werden. Bei dem 
„Cubical-Quad“ (Bild 12) handelt es sidi 
ebenfalls um einen Drehrichtstrahler, der 
aus Strahlern und Reflektoren besteht.

Bild 9. 6-Elamenf-
Beam TA-36 von
-4 Masley-Electranics

schärfere Bündelung der Empfangs- und 
Sendeenergie stattflndet. Aus räumlichen 
und mechanischen Gründen baut man die 
Drehrichtstrahler nur für die Bänder 10 m, 
15 m und 20 m (neuerdings auch für 40 m).
Da die Elemente teils bis zu 12 m lang 
sind, muß der nötige Platz auf dem Dach 
für die Bewegungsfreiheit vorhanden sein. 
Amerikanische Amateure montieren die 
Beams vielfach auf Antennentürme, die 
es in den verschiedensten Ausführungen 
und Höhen (teils hochdrehbar) in den

Bild 10. Stehwelienverhältnis 
beim 4-Elenien!-ßeam TH-4 
von hy-gain bei Abstimmung auf 
das CW- und das Foniebandteil

Bild 11.3-Elemen1-Richtstrahler
TA-33 von Mosley Electronics 
Ilir 10 m, 15 m und 20 m. Er- 
weilarung für das 40-m-Band 
mildem Baukasten ..TA-40 K“. 
Man sieht deutlich die zusätz­
lichen Traps und die Verlänge- 
rungntäbe sowie die Ver­
spannung

Tab. I. Drehri eh taira hier (Beam-Antennen)

Fabrikat und Modell
Baad

1™]

Ele­
mente

10 m 15 m 20 m 40 m max. Ele­
ment Unge 

[m]

Triger- 
Unge 

[m]

Ge­
wicht

[k*l

Praia 

«1
Gewinn 

[dB]
VR
[dB]

Gewinn 
[dB]

VR 
[dB]

Gewinn 
[dB]

VR 
(dB]

Gewinn 
[dB]

VR 
[dB]

Mosley TA 31 10/16/20 1 — — - - - - - - 7,29 — 6 26,86

Mosley TA 32 10/15/20 2 6.6 20 6,6 20 6,6 20 — — 8,53 2.14 12 69.50

Ay-gain TH-2 10/16/20 2 6,6 12/20 5.1 12/20 6 12/20 — — 8,20 1.83 M 60,96

hy-gain 103-B 10 3 8 26 — — — — — — 6,20 2.44 4 32.96

Mosley A-310 10 3 8,9 26 — — — — — — 6,66 3,66 11.3 39,39

Mosley A-315 16 3 — 8,6 26 — — — — 7,10 3,65 11,8 44,63

Ag-gatn 153-B 16 3 — — 8 26 — — — — 7,01 3,65 7,26 38,60

hy-gain 203-B 20 3 — — — — 8 26 — — 10,66 4.88 13,2 66,95

Mosley A-320 20 3 — — — — 8 25 — — 10.77 4,25 16.4 81,10

Mosley TA 33 10/16/20 3 8 25 8 25 8 26 — — 8,63 4,27 18.2 99,76

Ag-gain TH-3 10/16/20 3 8 16/26 7.2 15/25 8 16/25 — — 8.20 4.26 13,2 99,76

hy-gain TH-41) 10/16/20 4 8.9 16/25 8,6 16/26 8 16/25 — — 9,70 4,87 17,2 117,60

Mosley TA-36 10/16/20 6 8 ■ 20 8,6 • 20 8 • 20 — — 13,13 7,31 31,26 129,50

Mosley TA-20-40 20/40 3 — — — 8 26 6 20 16,66 6.10 — 337.60

hy-gain DB-24 20/40 4 — — — — 8,1 20/30 4.9 16/20 12,20 7,31 24,6 160,60

*) siehe Bild 10: StehwellenverbiItnia der TH-4 1 4 Elemente in Funktion, £ 3 Elemente in Funktion
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Bild 15. Verlikol-An-
1enne 1 ß V von hy-gain

Sperrt Lnge-n
Bild 12. 3-Band-Cubical-Quad

_ XGZmßÜÄ)

24im(Cy7k)

130m (0J7a)

bindungen erwünscht ist. Wegen der Rund­
strahlercharakteristik lassen sich - im 
Gegensatz zum Bearn - andere auf der 
gleichen Frequenz wie die Gegenstation 
arbeitende in anderer Richtung liegende 
störende Sender nicht ausblenden oder 
abschwächen. Die Vertikal-Antennen kön­
nen direkt auf dem Erdboden oder auf dem 
Dach montiert werden, benötigen aber auf 
dem Boden eine gute Erdung und auf dem 
Haus für jedes Band mindestens zwei auf 
z’4 abgestimmte „Radials“ (Drähte). Die 
Ground-Plane-Antenne ist weit weniger 
auffällig und beansprucht vor allem we­
niger Grundfläche als ein Bearn. Sie ist 
meist als Multiband-Antenne (mit ent­
sprechenden Traps) und für einen Fuß­
punktwiderstand von 52 Ohm ausgelegt. 
Die Multiband-Vertikal-Antenne 12 AVS 
von hy-gain (Bild 14) kostet 21,95 §. Sie 
arbeitet mit „Slim-Traps" und ist für die 
Bänder 10 m, 15 m und 20 m bestimmt.

KAVS 12 AVS

Bild 14. Funktion der Vertikal-An­
tennen 14AVS und 1 2 AVS von hy-gatn

tenne 1 8 HT von hy-gatn
Vertikal- An-

Bild 13. Anordnung und Speisung der Elemenle beim 
3-Band-Cubical-Quad. a) Ansicht der gespeisten 
Elemente von vorn, b) Seilenansichl der gespeisten 
Elemente und der Reflektoren des Cubical-Quads

etwa den gleichen Gewinn von rund 10 dB 
wie ein 4-Elemente-Beam bei 0,20 z Re­
flektorabstand und ein Vor-Rückverhältnis 
bis zu 30 dB aufweist [4,9]. Das bedeutet, 
daß durch den Antennengewinn die Aus­
gangsleistung eines Senders mit 100 Watt 
auf eine äquivalente Strahlungsleistung 
von 1 kW in Strahlrichtung verstärkt 
wird. Der „Cubical-Quad" (Bild 13) be­
steht aus drei quadratisch angeordneten 
Antennendrähten mit einer Drahtlänge 
von 1 z. Die Kantenlängen der Quadrate 
bei 20 m. 15 m und 10 m sind entsprechend 
5,20 m. 3.50 m und 2,50 m. Auf gleiche 
Weise sind mit Abständen von 0,15 ... 0.20 z 
gegeneinander die Reflektordrähte mit den 
Abstimm-Stubs angeordnet. Die offenen 
Antennendrähte für die Bänder 10 m und 
20 m werden über Verbindungsleitungen 
denjenigen für 15 m parallel geschaltet, 
wobei sich bei einem Reflektorabstand von 
0.2 /. ein Fußpunktwiderstand von 75 Ohm 
zum Anschluß eines Koaxialkabels ergibt. 
Das Antennengebilde ist sperrig und auf­
fällig, so daß es vor allem in Stadtgebieten 
meist nicht leicht ist, vom Hauseigentümer 
zum Errichten eines solchen Monstrums 
die Genehmigung zu bekommen.
Skylane Products (Temple-Terrace, 406 
Bon Air Drive, Florida) bietet komplette 
Baukästen für Dreiband-Cubical-Quad- 
Antennen mit Bambusrohen für 59,95 S 
und mit Rohren aus leichtem, sehr stabi­
lem Fiberglas für 99.95 § an. Für den 
Selbstbau werden die Antennenträger 
(zwei Achsenkreuze und Verbindungsstück) 
für 26,50 8, acht Bambusstreben für 26,50 $ 
oder acht Fiberglasstreben für 59,95 $ 
auch einzeln geliefert.

Bei einer Höhe von 4,12 m hat sie ein Ge­
wicht von 4 kg. Die Ausführung 14 AVS 
(sie kostet 29,95 S) mit zwei Traps ist für 
die Bänder 10 m, 15 m, 20 m und 40 m 
dimensioniert. Unter Verwendung einer am 
Fußpunkt anschließbaren Verlängerungs- 
spu-le kann die Antenne auch für das 
80-m-Band benutzt werden und stellt 
dann elektrisch einen z;4-Strahler dar, 
jedoch ist wegen der stark gekürzten An­
tennenlänge der Wirkungsgrad bei 80 m 
entsprechend geringer. Für das 20-m- 
Band wird bei der 14 AVS ein A/4-Ent- 
kopplungsstab benutzt, der in diesem Be­
reich eine bessere Resonanz und einen 
höheren Wirkungsgrad als ein Trap er­
zeugt. Die Antenne, an deren Spitze sich 
ein Kapazitätshut befindet, weist eine 
Höhe von 6,40 m und ein Gewicht von 5 kg 
auf. Die Vertikal-Strahler von hy-gam 
sind durch den am Fußpunkt befindlichen, 
hochwertigen Isolator selbstragend. Das 
Stehwellenverhältnis ist < 1,5.

man eine solche Antenne für alle Bänder 
benutzen, so ist die Montage (auf dem 
Dach oder auf dem Erdboden) so vorzu­
nehmen. daß die Spule zur Änderung des 
Abgriffs bei Bandwechsel bequem erreicht 
werden kann Dies ist natürlich umständ­
lich, so daß es wohl zweckmäßiger ist, 
einen Multiband-Vertikal-Strahler zu ver­
wenden. der im Preis zwar etwas höher 
liegt
Eine abstimmbare Allband-Vertikal An­
tenne fur 80 m bis 10 m liefert jetzt auch 
hy-gain. Dieses Modell 18 V (Bild 15) ko­
stet 16,98 § und hat den großen Vorteil, 
daß sich das Antennenrohr mit einer 
Länge von 5,80 m zum Transport auf 1,50 m 
zusammenschieben läßt. Bei Dachmontage 
sind wie bei allen Vertikal-Antennen zwei 
bis vier auf z 4 für das jeweilige benutzte 
Band abgestimmte Radials nötig, während 
bei Montage auf der Erde ein 2,40 m lan­
ges, in den Boden getriebenes verkupfer­
tes Stahlrohr genügt
Eine Vertikal-Antenne ohne Traps als 
strahlender Antennenturm, die kompro­
mißlos auf allen Bändern (80 m, 40 m, 20 m, 
15 m, 10 m) optimalen Wirkungsgrad auf­
weist, ist das Modell 18 HT von hy-gain 
(Bild 16). Sie kostet 139,50 S und wird von 
sehr vielen amerikanischen Amateuren be­
nutzt. Durch den Gebrauch von „Stubs“, 
eines Entkopplungssystems mit Stäben,

Bild 17. Funktion der Vertikal­
Anlenne 18 HT von hy-gain

Ground-Plane-Antennen
Die Vertikal-(Marconi-)Antenne (4, 10], 
audi als „Ground-Plane-Antenne“ bezeich­
net, hat eine Rundstrahlercharakteristik 
und als großen Vorteil eine sehr flache 
Abstrahlung, die vor allem für DX-Ver-

Verschiedene amerikanische Firmen bie­
ten Vertikal-Strahler ohne Traps für alle 
Amateur-Kurzwellenbänder (80 m, 40 m, 
20 m, 15 m, 10 m) mit einer Antennenlänge 
von etwa 7 m zu dem niedrigen Preis von 
rund 17 S an. Radials sind nach Angaben 
der Hersteller nicht erforderlich. Diese 
Antennen müssen jedoch mit einer dazu­
gelieferten Spule jeweils auf das ge­
wünschte Band abgestimmt werden. Will

erfolgt die automatische Abstimmung der 
Antenne auf das gewünschte Amateur­
band. Diese auf x/4 abgestimmten Stubs 
bezwecken eine wirksame elektrische Ent­
kopplung in den verschiedenen Abschnit­
ten der Antenne, so daß dieser Turm 
elektrisch als ¿/4-Strahler oder als ein 
Mehrfaches davon in allen Bändern arbei­
tet und ein Fußpunktwiderstand von 50 
Ohm erreicht wird. Das Bild 17 zeigt, wie
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Bild 18. Slehwellenverhàltnii des
Vertikol-Sfrahlers 18 HT von hy-gain

die Antenne elektrisch arbeitet. Die ge­
strichelten Bereiche der Antenne sind bei 
dem angegebenen Band nicht in Funktion. 
Bei 80 m und 40 m wirkt die Antenne als 
z 4-Strahler. Bei 80 m ist die ganze An­
tenne in Betrieb, während bei 40 m nur 
das Turmteil (ohne Mastspitze) und ein 
Stub als /?4-Strahler in Funktion sind. 
Bei 20 m arbeitet die Antenne als 
Strahler. Bei 15 m und 10 m wurden die 
Stubs an einem Punkt des Antennenturms 
angebracht, bei dem eine Phasendrehung 
von 180" gegenüber der Antenne hervor­
gerufen wird. Durch diese Technik wird 
ein Gewinn von 2 dB gegenüber einem 
k 4-Strahler in gleicher Höhe erreicht. 
Die Antenne ist insgesamt 15,25 m hoch, 
davon 7,32 m der Turm und 7,93 m die 
Mastspitze (aus Aluminium). Der Vertikal­
Strahler ist etwas kürzer als die natür­
liche Länge, weil wegen der großen Quer­
schnittsfläche des Turms ein Verkürzungs­
effekt eintritt. Die gesamte Antenne wiegt 
45.3 kg und kann bequem von 2 Mann auf­
gestellt werden. Sie ist freitragend und 
benötigt normalerweise keine Abspannung 
Der Turm läßt sich auf dem Boden nadi 
verschiedenen Methoden montieren. Für 
Dauerbetrieb empfiehlt sich die Montage 
auf einem Zementsockel. jedoch ist auch 
eine zylindrische Basis zum Eingraben in 
die Erde (26.- 8) erhältlich. In Gegenden 
mit großen Windstärken von mehr als 
130 km Stunde ist die Antenne mit nicht­
metallischen Seilen abzuspannen. Zur 
Erdung sind sechs 1,80 . . . 2.40 m lange ver­
kupferte. in den Boden getriebene Stahl­
rohre nötig, bei denen eine bestimmte An­
ordnung und ein Anschlußschema einzu­
halten sind Das Stehwellenverhältnis 
(Bild 18) ist in allen Bändern < 1,5.
Auch Mosley Electronics liefert Vertikal­
Antennen. Das Modell V-3 (17,95 S) für 
10 m. 15 m und 20 m hat eine Höhe von 
3,60 m, das Modell V-4-6 (27,95 g) für die 
Bänder 10 m, 15 m, 20 m und 40 m ist 
6,10 m hoch und kann mit einer am An­
tennenfuß zu montierenden Verlänge­
rungsspule auch für das 80-m-Band er­
weitert werden. Die Spule muß jedoch 
beim Arbeiten auf den anderen Bändern 
kurzgeschlossen werden, was mit einem 
Relais erfolgen kann. Für das niedrigste 
Stehwellenverhältnis läßt sich der Ab­
griff an der Spule auf das meist benutzte 
Bandteil (3500 kHz, 3575 kHz, 3650 kHz, 
3700 kHz. 3760 kHz, 3785 kHz. 3885 kHz) 
legen.
Neu von Mosley Electronics sind zwei Ver- 
tikal-Antennen mit Traps, bei denen auch 
für 80 m die Bandumschaltung automa­
tisch unter Verwendung eines Traps er-

Bild 19. Vertikal-Anlenne V-5 für 10 m. 15 m,
80 m von Mosley Electronics

Für den Bereich 5 . . 8,5 MHz
12 . 32 MHz erfolgt der

tion. Im 
arbeitet 
Strahler, 
und für

Frequenzbereich 
die Antenne als

4 , .15 MHz 
f. 4-VertikaI-

Abschmtt
als z/2-Strahler.
14 . . 14,5 MHz
Länge wiederum

dem Trap F 1 ebenfalls
Für den Betrieb bei 

(20 m) ist die gesamte 
als ¿^-Strähler in Funk­

schluß der Erde an der Abstimmeinheit, 
bei 8,5 . 12 MHz und bei 4 . .5 MHz

folgt und die dann ebenfalls als z4-Strah- 
ler arbeiten. Die 5-Band-Vertikal-An- 
tenne V-5 (siehe Bild 19) für 10 m, 15 m, 
20 m, 40 m und 80 m hat eine Höhe von 
13,12 m und kostet 118,50 8. Das Modell 
V-4-8 für 40 m und 80 m ist 16 Meter hoch 
und kostet 85 S. Beide Antennen sind 
zweifach abzuspannen und dürften wegen 
der großen Höhe wohl fast durchweg auf 
der Erde montiert werden.

Eine Sendeantenne für das Fenster und 
für unterwegs
Viele Amateure, die aus den verschieden­
sten Gründen keine Antenne auf dem 
Dach montieren dürfen oder können, 
haben nun die Möglichkeit, mit der neuen 
Fensterantenne TT 31-X (Bild 20) von 
Mosley Electronics zu arbeiten Die Fen­
sterantenne kostet 84 S. Sie läßt sich leicht 
am Fenster anbringen und für den Trans­
port zusammenlegen, wozu der Transport­
koffer „TT 31-2" für 28,82 8 lieferbar ist. 
Da diese neuartige Antenne stark inter­
essieren dürfte, soll hier etwas näher auf 
ihre Arbeitsweise eingegangen werden. 
Der Strahler mit 3 Traps und einer Länge 
von 4.27 m (Bild 21) wird gegen ein even­
tuelles Herabfallen mit einem Seil ge­
sichert. In Verbindung mit einer Abstimm­
einheit, die aus einer veränderbaren In­
duktivität und einem Drehkondensator 
besteht, läßt sich die Antenne im Fre­
quenzbereich 4 ... 32 MHz in Resonanz 
bringen. Markierungen für 10 m, 15 m 
und 20 m erleichtern den Abstimmvor­
gang. Das dazugelieferte Anschlußkabel 
geht in die Abstimmung ein, weshalb 
der Hersteller auch vorschreibt, bei 
welchem Frequenzbereich die erforder­
liche Erde an der Abstimmeinheit oder am 
Sender anzuschließen ist. Für das 10-m- 
Band wirkt das Antennenteil F mit der 
Spule L 1, das hier als z/2-Strahler arbei­
tet. Für den Frequenzbereich 20 ... 23 MHz 
(15 m) erfolgt die Ausstrahlung über den 

direkt am Sender Das Arbeiten mit dieser 
Antenne in den gewünschten Bändern ist 
wegen der Bedienung der Abstimmeinheit 
und der Umschaltung der Erde nicht so 
einfach wie bei der Verwendung der üb­
lichen Multiband-Antennen. Die Benut­
zung der Stehwellenmeßbrücke „Mosley 
RI-6" (50,04 S) von Mosley Electronics er­
leichtert den Abstimmvorgang und die 
Kontrolle auf niedrigstes Stehwellenver­
hältnis (optimale Abstrahlung). Die Lei­
stung der Antenne hängt von der ört­
lichen Lage ab. Sie dürfte in den obersten 
Stockwerken eines Hochhauses sehr gute 
Resultate aufweisen, in den untersten Ge­
schossen im Häusermeer der Großstadt 
dagegen entsprechend ungünstigere Ab­
strahlung bringen. Jedenfalls wird mit 
der neuen TT 31-X dem Amateur - vor 
allem wenn er in großen Wohnblöcken, 
möblierten Zimmern wohnt oder viel auf 
Reisen ist - die Möglichkeit gegeben, 
ohne großen Antennenaufwand auf dem 
Dach nun auch mit einer Fensterantenne 
zu arbeiten. Bedauerlich ist, daß der Fre­
quenzbereich nur bis 4 MHz heruntergeht, 
also das 80-m-Band nicht mehr erfaßt 
wird.

Weiteres Schrifttum:
[6] Hoschke, H.: Die „FT-100‘-Richt- 

antenne (W 3 DZZ-beam). Funk-Techn. 
Bd. 12 (1957) Nr. 20, S. 703-707
Hoschke, H., Verbesserungen an der 
„FT-100'-Richtantenne (W 3 DZZ-beam). 
Funk-Techn. Bd. 16 (1961) Nr. 19. S. 701-707 

[7] Auerbach, R_; Der DL 1 FK-Drel-
Element-Dreiband-Beam. DL-QTC Bd. 31 
(1960) Nr. 7. S. 299-308, Nr. 9, S. 417-418

[8] Rückert, H. F.. Der Weg zum VK 2 
AOU-Dreiband-Beam. DL-QTC Bd. 29 
(1958) Nr. 3. S. 100-114 ~

[91 Scholz, H.-G.: Ein großer Bearn für 
den kleinen Mann. DL-QTC Bd 30 (1960) 
Nr. 7. S. 309-319 "

(10] Hoschke, H.: Ground-Plane-Antenne. 
Funk-Techn. Bd. 13 (1958) Nr. 3, S. 85
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Diese geschickten Hände kann keine Maschine ersetzen
Facharbeiterinnen von MATSUSHITA ELECTRIC beim Zusammensetzen von 
Transistoren. Ihre Geschicklichkeit ist in der ganzen Welt bekannt. MATSUSHITA 
ELECTRIC produziert u. a. jährlich über 1 Million Fernsehgeräte. Die Einzelteile 
für jedes Gerät (sogar die Bildröhren) werden in- eigenen Werken hergestellt. 
Während der Produktion durchlaufen alle NATIONAL-Fernsehgeräte mehr als 
270 Qualitätskontrollen. Die Produkte von MATSU-
SHITA ELECTRIC tragen den Namen NATIONAL. 
Man kennt und schätzt sie in mehr als 120 Ländern; sie 
sind ein Weltbegriff für Wertarbeit. Alle NATIONAL­
Geräte sind technisch hervorragend ausgestattet. 
Ständige Qualitätskontrollen und die Anwendung mo­
dernster Forschungsergebnisse gewährleisten den 
hohen Leistungsstandard. Fernsehempfänger, Rund­
funkempfänger, Tonbandgeräte, Sprechanlagen, Kühl­
schränke, Waschmaschinen und viele andere Haus­
haltsgeräte von MATSUSHITA ELECTRIC haben auch 
auf dem europäischen Markt einen ausgezeichneten 
Ruf. Das ist der Grund, weshalb K. Matsushita die NA- 
TIONAL-Geräte jetzt dem deutschen Fachhandel und 
dem deutschen Konsumenten vorstellt

ELEKTRISCHE UNO ELEKTRO­
NISCHE QUAL1TATSPROOUKTE

NATIONAL TT-21 RE

Ein Beispiel für den Qualitätsstandard 
der NATIONAL-Erzeugnisse: 
Transistor-Fernsehgerät TT-21 RE 
für Batterie- und Netzbetrieb, 
mit UHF-Teil für alle Programme. 
Sehr leicht (nur 4,8 kg), sehr handlich, 
kleines Gehäuse mit angenehmer Bildgröße, 
23 cm Rechteckbildröhre,
Größe des Gerätes: 19,5 x 23 x 22 cm.

Japans größter Hersteller für Fernseh-, Rundfunk- und Elektro-Geräte

MATSUSHITA ELECTRIC
JAPAN

Generalvertretung für Deutschland _
TRANSONIC Elaktrohandels-GmbH, Hamburg 1, Lindenslr. 15-19, Tel. 2411 01

HEINRICH ALLES KG, Frankfurt/M., Mannheim, Siegen, Kassel ■ BERRANG ACORNEHL, Dortmund, 
Wuppertal-Elberfeid Bielefeld HERBERT HÖLS. Hamburg, Lübeck • KLEINE-ERFKAMP A CO, 
Köln, Düsseldorf, Archen • LEHNER A KÜCHENMEISTER KÖ. Stuttgart • MUFAG GROSSHANDELS 
GMBH, Hannover, Braunschweig ■ WILH. NAGEL OHG, Kariwhe Freiburg/Breg., Mannheim • 
GEBRÜDER SIE, Bremen • SCHNEIDER-OPEL, Berlin SW-61, Wolfenbüttel, Marburg/Lahn • 
GEBRÜDER WEILER, Nürnberg, Bamberg, Regensburg, Würzburg, München, Augsburg, Landshut.



^CHALLPLATTEN
JürDen Tii-J^-JreundKONDENSATOREN

Unter Vakuum imprägnierte 
luftdicht abgeschlossene

Klimafeste Papier-

durch Innenschweißung
WIMA
WILHELM WESTERMANN • Mannheim Augusta Anlage 56

Griffbereit 
für jede Fahrzeugtype

FUNK 
ENTSTÖR

SÄTZE
FÜR 
AUTO-RADIO 
UND
AUTO-KOFFER­

GERÄTE
FÜR ALLE 
KRAFTFAHR­
ZEUG-TYPEN

finden Sie sorgfältig zusammenge­
stellt alle Enistörmittel, die Sie für 
die Entstörung eines bestimmten 
Fahrzeuges brauchen. Das ist be­
quem und enthebt Sie aller Bestell­
sorgen. Nützen Sie diesen Vorteil, 
verlangen Sie die ausführliche Son- 
derschriff 433 ES.

BERU VERKAUFS-GMBH
714- LUDWIGSBURG 
PoUfadl 51 - Ruf 07141— 5243/44 

Smetana, Die verkaufte Braut 
Kruschina Marcel Cordes; Ka­
thinka Nada Putlar; Mane: Pilar 
Lorengar, Micha: Ivan Sardi, Agnes: 
Sieglinde Wagner, Wenzel Karl- 
Ernsl Mercker, Hans Fritz Wunder­
lich; Kezal. Gottlob Frick., Springer 
Ernst Krukowski, Bamberger Sym­
phoniker; Dirigent. Rudolf Kempe 
Die Volksmusik seiner böhmischen Heimat war immer wieder die Quelle, aus der Smetana schöpfte Ihre Melodien und Tanzrhythmen fanden ihren Niederschlag in den Werken dieses vielleicht glänzend­sten Talentes urwüchsigen Musi- kantentums. Von seinen Opern ist bei uns nur noch ,,Die verkaufte Braut“ allgemein bekannt, die mit Recht als Volksoper besten Stils gilt Das Libretto voller Leben und ohne Langen prädestiniert diese Oper geradezu für die Schall­platte. Um so erstaunlicher ist es. daß eine Gesamiaufnahme in deut­scher Sprache bis heute immer noch gefehlt hal Es gibt nur zwei alte Gesamtaufnahmen in tschechi­scher Sprache. Vielleicht ist es aber auch ein Glücksumstand, daß die deutsche Gesamtaufnahme erst heute erscheint, denn dadurch war es möglich, das technische Wunder Stereo in den Dienst dieser Auf­nahme zu stellen. Das Leben und Treiben auf der Buhne fordert ja auch geradezu die Stereophonie, 
□ie Uraufführung am 30. Mai 1866 m Prag stand unter einem unglücklichen Stern Nach zwei Aufführungen wurde das Werk wieder vom Spielplan abgeseizt. Erst als nach einer Umarbeitung die Dialoge durch auskomponierte Rezitative ersetzt wurden — Sme­tana dirigierte diese Fassung 1871 in Petersburg —. trat die Oper in der heute bekannten dreiaktigen Fassung erst langsam, dann aber immer schneller ihren Siegeszug an. Heute gehörl sie mit zu den be­liebtesten Repertoire-Opern aller führenden Opernhäuser.
Die vorliegende Aufnahme ent­stand im Sommer 1962 in der drei­schiffigen ehemaligen Domini­kanerkirche in Bamberg. Es ist er­staunlich zu hören, welche hervor­ragende akustische Perspektive dieser bisher für Opernaufnahmen kaum bekannte Raum der Auf­nahme verliehen hat. Das turbu­lente Treiben in den großen Volks­szenen und die überschäumenden Volkstänze (Polka und Furiant) kommen ebenso gut zur Wirkung wie die stillen und verhaltenen Szenen. Die große akustische Breite mit guter Mittenfüllung und eine ausgezeichnete Sprachver­ständlichkeit selbst in den Chören sind als lobenswert zu erwähnen. Viele akustische Leckerbissen ru­fen immer wieder den Beifall des Hi-Fi-Freundes hervor. Kempe di­

rigiert mit viel Temperament, läßl es aber nie an der Subtilität des Klangbildes fehlen Ihm zur Seite sfehen ausgezeichnete Solisten, zum Teil Angehörige der Deut­schen Oper Berlin, wo diese Oper im vergangenen Jahr ebenfalls rauschenden Beifall ernten konnte. Besonders zu erwähnen sind Pilar Lorengar als Marie. Frttz Wunder­lich als Hans, Gottlob Frick als gerissener, aber zum Schluß doch übertölpelter Heiratsvermitt­ler Kezal und Karl-Ernst Mercker als täppischer und stotternder Wenzel Der Glanz und das Tim­bre ihrer Stimmen kommen sehr natürlich zur Wiedergabe, und dank der guten Stereo-Technik glaubt man geradezu, sie auf der imaginären Buhne agieren zu sehen. An dem sehr guten Gesamt­eindruck hat die Technik wesent­lichen Anteil. Die Aufnahme hat sehr viel Präsenz und akustische Perspektive. Erfreulicherweise hat man auch beim Umspielen von Band auf Folie sehr viel Sorgfalt wallen lassen, denn die dynami­schen Möglichkeiten der Platte sind genau erfaßt worden, und keiner­lei hörbares Einengen der Dyna­mik stört den künstlerischen Ein­druck Zum Schluß nur eine Frage Warum hat man im Be- gleifheft nicht den Tonmeister ge­nannt? Sein Name hätte es ver­dient, neben denen des Dirigenten und der Solisten genannt zu werden, denn er hat am Zustande­kommen dieser ausgezeichneten Aufnahme nicht weniger Anteil gehabt als jene.
Eleclrola STE 91 226/28 S (Stereo)

Schallplatte zur Prüfung von 
Sfereo-Wiedergabean lagen
Eine überaus zweckmäßig zusammen­
gestellle Teslplatle für Stereo-Wieder- 
gabeanlaqen brachle kürzlich die 
Dculsche Grammophon auf den Markl. 
Diese 17-cm-EP (Bestell-Nr. 220 495) be- 
ginnf mit einem akustischen Test zur 
Prüfung des Mitteneindrucks, gefolgt 
vom Seitenfest, bei dem links eine 
Trompete und rechts eine Gitarre ertönt. 
Für die Prüfung der gleichen Wieder­
gabequalität beider Stereo-Kanäle er­
klingt dann abwechselnd links und 
rechts rhythmisch scharf akzentuierte 
Musik mit hohen Frequenzen, die für 
eine solche Prüfung besonders geeignet 
ist. Der Phasentes! erlaub! auch die 
einwandfreie Feststellung des phascn- 
richiigen Anschlusses der Lautsprecher, 
wenn es — beispielsweise bei Sfereo- 
Musiktruhen — nicht möglich ist, die 
Stereo-Lautsprecher dicht nebenein­
ander aufzustellen. Auf der Rückseite 
hört man Geräusche, beispielsweise 
eine Straßenbahn, die man ohne Unter­
brechung in der Milte über die ganze 
Breite der Stereo-Basis hören muß — 
Diese Platte ist für den Hi-Fi-Amaieur 
ebenso wie für den Fachhandel als vor­
zügliches Prüf- und Demanstrafions- 
mittel auch jn der Wohnung des Kunden 
zu empfehlen.
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Welches 
Tonbandgerät 
ist das 
interessanteste 
? ■

Es kommt natürlich auf den Verwendungszweck an. Jedes der vier abgebildeten 
Geräte ist eine Klasse für sich Für die Tonjagd das bewährte 4000 REPORT-S 
— auf der Sonderschau in Hannover als „Gute Industrieform’ ausgezeichnet. 
Das Familiengerät 712 U-matic mit der abschaltbaren automatischen Aus­
steuerung — wie alle UHER-Geräte mit Transistoren bestückt ROYAL 
STEREO — ein Spitzengerät für Freunde der Stereo- und Tricktechnik.
Das neue UNIVERSAL 5000 — perfektes Tonband- und Diktiergerät. Das ist die 
neue UHER-Linie. Das interessanteste Programm, das UHER je angeboten hat. 
Führen Sie dieses Programm auch Ihren Kunden vor. Informationen 
sendet Ihnen unsere Abt. 3/ 20

UHER WERKE MÖNCHEN
Spezialfabrik für Tonband- und Diktiergeräte 
8 München 47 - Postfach 37
Die Aufnahme von urheberrechtlich geschützten Werken der 
Musik und Literatur Ist nur mit Einwilligung der Urheber bzw. 
deren Interessenvertretungen und sonstigen Berechtigten, z.B 
GEMA. Verleger, Hersteller von Schallplatten usw,, gestattet
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Die Grundlagen
der Elektrotechnik
und Elektronik

MP-KONDENSATOREN
FÜR GLEICHSPANNUNG

entsprechend VDE 0560 - Teil 14 / 10.62
sind in allen Spannungsreihen mehrlagig auf gebaut und daher

Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK Bd. 18 (1963) Nr. 10, S 377
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1 BERLIN 65

2.2.2. Galvanische Eleklrizildl
Die Bezeichnung „galvanische“ Elektrizität ist historisch zu erklären und besieht eigentlich zu Unrecht. Der italienische Arzt und Nalurfor­scher L Galvani (1737—1798) entdeckte nämlich, daß ein Frosch­schenkel zuckt, wenn man ihn auf eine Zinkplatte legt und gleichzeitig seine Nerven mit einem Kupferdraht berührt, der mit der Zinkplatte verbunden ist Galvani glaubte seinerzeit an eine „tierische“ Elektrizität, die ihren Sitz im Inneren des Froschschenkels habe Erst später wurde nachgewiesen, daß der Froschschenkel nur die Rolle eines Indikators (Anzeigeinstrumentes) spielt und daß die elektrische Erscheinung keines­wegs durch den Froschschenkel, sondern durch die beiden Metalle Zink und Kupfer erzeugt wird. Wir werden nun wieder sehen, daß die so­genannte Reibungselektrizität und die „galvanisch“ erzeugte Elektrizität im Grunde dasselbe sind. Legt man nämlich zwei Leiter verschieden­artigen Materials, zum Beispiel Kupfer und Zink, etwa in Form fein polierter Platten dicht aufeinander, so entsteht infolge des zwischen den beiden Metallen hervorgerufenen Spannungsunterschiedcs ebenfalls eine elektrische Doppelschicht. Dieser Spann ungsunferschied tritt auf, weil die Moleküle des einen Stoffes eine etwas andere Anziehungskraft auf Elektronen ausüben als die des anderen. Zum Beispiel ziehen die Mole­küle mit der größeren Anziehung für positive Ladungen diese zu sich hinüber. Als Folge davon tritt ein Spannungsunterschied auf. den man auch Kontaktpotentialdifferenz oder Kontaktspannung nennt. Trennt man die beiden Leifer schnell voneinander, dann bleibt die Spannungs­differenz erhalten und läßt sich ähnlich wie bei der Reibungselektrizität nachweisen Allerdings sind diese Spannungen bei Leitern sehr viel niedriger als bei Isolatoren.
Aber nicht nur wenn sich Metalle berühren, sondern auch bei der Be­rührung eines Metalls mit leitenden Salz- und Säurelösungen treten Kontaktspannungen auf. Die Höhe dieser Spannungen hangt dabei stark von dem Leiter und den Lösungen ab. Der Italiener A Volta (1745—1827) hat diese Erscheinung unfersucht und eine „Spannungsreihe“ aufgestellt, die diese Verhältnisse näher beschreibt. Durch geeignete Kombinafionen zwischen Metallen und Lösungen kommt man zu den sogenannten gal­vanischen Elementen, die reine Gleichspannungen abgeben können. Die systematische Untersuchung verschiedener Metalle in verschiedenen Lösungen ergab eine Anzahl von Stromerzeugern, die auch in der Praxis brauchbar waren.
Wir bauen zunächst ein ganz einfaches galvanisches Element. Dazu zerlegen wir eine verbrauchte Batterie (Monozelle) in ihre Bestandteile. - Zuerst wird die Papierumhüllung entfernt, so daß die äußere Elektrode, die aus einem Zinkzylinder besteht, zum Vorschein kommt. Dann stechen wir mit einer alten Schere in den Zylinder, der sehr dünn ist, so daß wir die eine Seife des Zylinders leicht aufschneiden können. Die dunkle Paste im Inneren des Zylinders werfen wir fort. Übrig bleiben das Zink­blech und der Kohlestab, die beide sorgfältig gereinigt werden An den Enden des Kohlestabes und des Zinkbleches befestigen wir einen Kupfer­draht.
Nun werfen wir einige Teelöffel Kochsalz in ein Glas und schütten warmes Wasser darüber, so daß wir eine annähernd gesättigte Kochsalzlösung erhalten. Der Kohlestift und das Zinkblech werden dann in die Lösung getaucht und die Drähte an eine einfache Drahlspule geführt, die zum

Bild 1 0. Chemisch 
erzeugte Elektrizität

Beispiel aus 30 Windungen Kupferdraht von 0,3 mm 0 (Seideisolation) bei einem Wickeldurchmesser von etwa 50 mm besieht. In diese Spuleschiebt man einen Kompaß so hinein, daß die Kompaßnadel parallel zu den Spulenwindungen liegt (Bild 10). Verbinden wir nun unser einfaches Element mit der Spule, so schlägt die Kompaßnadel kräftig aus, ein Be­weis dafür, daß ein starker Strom fließt.
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Die Spannung unseres Elementes können wir mit einem Voltmeter mes­sen. Da wir bei späteren Versuchen sehr oft Voltmeter und Amperemeter benötigen werden, ist es zweckmäßig, sich ein Vielfach-Meßinstrument anzuschaffen, wie es in den verschiedensten Ausführungen von zahl­reichen Firmen geliefert wird, Die Instrumente unterscheiden sich durch ihre Genauigkeit, ihren Eigenverbrauch und die An zahl der Meßbereiche. Es gibt teuere und billigere Typen. Für unsere Zwecke genügt ein In­strument in der Preislage zwischen etwa 50 und 80 DM. Es ist vorteilhaft, wenn die zur Messung von Spannungen bestimmten Anschlüsse von den Anschlüssen zur Strommessung getrennt sind. Dadurch vermeidet man Fehlanschlusse und Beschädigungen des Instrumentes. Ein preisgünstiges, sehr gut brauchbares Instrument ist der Typ „ICE 630 B“ (italienisches Fabrikat). Es kostet 77 DM, hat einen Widerstand von 5000 Ohm/V und passend abgestufte Meßbereiche für Gleich- und Wechselspannungen sowie Gleichströme. Etwas teurer (99 DM) isl der Typ „ICE 680 B", der einen Widerstand von 20000 Ohm/V und ebenfalls geeignete Meßbereiche hat. Man kann mit diesen Instrumenten nicht nur Gleich- und Wechsel­spannungen sowie Gleichströme, sondern auch Widerstände, Kapazi­täten und Frequenzen messen. Daneben gibt es noch zahllose andere Fabrikate, die teilweise eine wesentlich größere Genauigkeit und Emp­findlichkeit haben, aber auch entsprechend teurer sind. Beispielsweise ist das Me/rawalf-Vielfachinstrumenf ..Mefravo Ma“ zum Preis von 110 DM auch fur Wechselstrommessungen geeignet. Außerdem lassen sich damit Widerstands- und Beleuchtungsstärkemessungen durch­führen. Einen Überblick über das Angebol an Meßinstrumenten erhält man durch das Studium der Inserate in den Fachzeitschriften und der Kataloge der einschlägigen Versandfirmen
|||3l] Haben wir uns ein derartiges Vielfach-Meßinstrument angeschafft. dann — messen wir einmal die Spannung unseres einfachen galvanischen Elemen­tes, sie wird bei etwa 1,5 V liegen. Das ist die Spannung eines Zink­Kohle-Elementes, wobei wir als Elektrolyten eine Kochsalzlösung ver­wendet haben. Noch besser eignet sich eine wäßrige Lösung von Sal­miaksalz. und an Stelle des einfachen Kohlestabes verwendet man häufig einen Beutel mit Braunstein, in dem ein Kohlesfab steckt. Auf die Bedeutung des Braunsteinbeufels wird später noch ausführlich ein­gegangen .

Das Zink-Kohle-Elemenf bildet die Grundlage der heute überall zu findenden Trockenbatterien. Man verwendet aber keine flüssige Salz­lösung. sondern eine Paste (wir haben sie bei der Zerlegung der alten Monozelle schon kennengelernt), die mit dem Elektrolyten durchtränkt ist. Diese Paste wird zwischen die beiden Elektroden gepreßt. Da dör Zinkzylinder luftdicht verlötet ist, erhält man ein in jeder Lage betriebs­fähiges Element, ein Trockenelement, das entweder einzeln als Monozelle oder (mehrere Zeilen in Reihenschaltung) als Trockenbatterie zu haben ist. Diese Elemente können eine erhebliche elektrische Energie abgeben, die aus den chemischen Vorgängen stammt, die sich bei der Strom­erzeugung abspielen.
In früheren Jahrzehnten hatten auch noch andere Elemente in der Praxis eine große Bedeutung Sie seien aber nur kurz angedeutet. Bei dem sogenannten Daniell-Element befindet sich eine Zinkplalte in einer Lö­sung aus Zinksulfat in einem Tonzylinder Dieser Zylinder steht in einem Glasgefäß mit Kupfersulfat, das außerdem eine Kupferplatte ent­hält. Die Flüssigkeiten haben durch die Poren des Tonzylinders hindurch zwar elektrischen Kontakt, können sich jedoch nicht miteinander ver­mischen. Leistungsfähig ist das Grovesche Element, bei dem Zink in Zinksulfat und Platin in Salpetersäure eintaucht, wobei beide Flüssig­keiten wieder durch einen Tonzylinder getrennt sind. Das einfachste und älteste Element ist die Volta-Zelle, bei der eine Zink- und eine Kupfer­elektrode in verdünnte Schwefelsäure eintauchen. Die auftretende Span­nung ist etwa 1 V.
Zwischen 1 und 2 V liegen die Spannungen der meisten galvanischen Elemente. Bel besonderen Verfahren und bei Verwendung spezieller Bestandteile erhält man Elemente mit großer Spannungskonstanz, zu denen beispielsweise das Westonsche Cadmium-Quecksilber-Element sowie das Clark-Element gehören. Das von uns provisorisch gebaute Zink-Kohle-Element heißt nach seinem Erfinder auch Lecianchi-Element und hat sich bis heute in den schon erwähnten Trockenbatterien erhalten. Alle anderen galvanischen Elemente haben praktisch keine Bedeutung mehr, wenn man von Sonderfällen absieht.
Versuchen wir, mit unserem primitiven Zink-Kohle-ElemenI ein Glüh- ’■ lämpchenzum Leuchten zu bringen, so wird uns das nicht gelingen. Wenn wir bei diesem Versuch das an die Anschlüsse des Elementes geschaltete Voltmeter beobachten, dann werden wir sehen, daß die Spannung stark ¡33! Schalten wir das Lämpchen ab, so wird zwar die Spannung wieder—I allmählich ansteigen, aber nicht mehr den alten Wert erreichen. Der Grund hierfür ist in einer „Polarisation" genannten Erscheinung zu suchen, bei der an der Katode ein dünner Überzug von Wasserstoff­bläschen während des Stromdurchgangs entsteht. Dadurch tritt eine sogenannte Polarisationsspannung auf, die der des Elementes entgegen­gerichtet ist und daher die Spannung des eigentlichen Elementes ver­ringert. Ein gutes Mittel, um diese störende Erscheinung beim Leclanchi- Element zu verhindern, besteht darin, daß man den Kohlestab in einen Beutel aus Braunstein setzt. Dadurch wird infolge eines chemischen
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Zum guten Start ...
des 2. Programms trägt KATHREIN durch 
seinen UHF-Nuvistor-Verstärker bei. Das 
handliche Gerät verbessert den UHF- 
Empfang bei ungünstigen Empfangsla­
gen und kann auch mehrere Empfänger 
versorgen. Einzelheiten entnehmen Sie 
bitte den KATH REIN-Druckschriften.
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Neues von Braun

Alltransistor
NF-Verstärker
Das Verstärkerprogramm von Braun 
wurde um ein preisgünstiges Gerät 
bereichert. «CSV 10» entspricht 
im elektrischen Aufbau dem NF-Teil 
des audio 1. Es hat also auch die 
gleichen hervorragenden Wiedergabe­
eigenschaften, die es nahe an die 
echte HiFi-Klasse heranbringen.

Vorgangs die Wasserstoffbildung verhindert, und das Element liefert auch bei größerer Belastung eine annähernd konstante Spannung. Man spricht bei dieser Maßnahme von Depolarisation und nennt den Braun­stein den Depolarisator. Auch die genannten anderen Elemente haben Depolarisatoren, beim Daniell-Element wirkt zum Beispiel das Kupfer­sulfat als Depolarisator.
Die Polarisation hat aber nicht nur unerwünschte, sondern auch sehr erwünschte Wirkungen, die zu den sogenannten sekundären Elementen führen. Elemente, die von sich aus Spannungen erzeugen, nennt man Primärelemcnte. Es gibt aber auch Zellen, denen man erst Strom zu­führen muß, damit sie dann eine Spannung abgeben können; das sind die Sekundärelemente. Ein einfacher Versuch soll ihre Wirkungsweise erklären.

Volltransistorisiert

Wir zerschneiden das Zinkblech des vorigen Experimentes, so daß wir zwei Zinkelektroden erhalten, und tauchen diese wieder in die Kochsalz­lösung. Dabei werden wir aber mit unserem Voltmeter keine Spannung feststellen können, denn bei Verwendung von Elektroden aus gleichem Metall in demselben Elektrolyten bildet sich keine äußere Spannung aus. Nun schalten wir nach Bild 11 an die beiden Zinkelektroden die Span­nung einer Taschenlampenbatterie ß, wobei wir einen Widerstand R von50 Ohm, 1 W einfügen. DieserWider­stand soll nur den Strom auf einen für die Batterie unschädlichen Wert begrenzen. Wir lassen den Strom etwa eine Minute lang fließen, schal­ten dann die Batterie ab und messen jetzt mit unserem Voltmeter die Span­nung zwischen den beiden Zink­platten. Wir werden sehen, daß etwa 0,5 V auftreten, ein Zeichen dafür, daß sich jetzt durch den vom Strom eingeleiteten Vorgang eine Spannung zwischen den gleichartigen Elektroden gebildet hal.

Kochsalzlösung

Bild 11. ZumVerstdnd 
nis des Akku mulolors

5 Eingänge

Hohe Leistung

Einbau vorbereitet

Musikanlage

brHud

Momentan betriebsbereit, geringer 
Verbrauch, minimale Wärme, kein 
Verschleiß.
Getrennte Anschlusse fUr Kristall - und 
Magnettonabnehmer, Radio, Band, 
Mikro.
2 x 14 W Musikleistung, Klirrfaktor 
unter 1 %, Übertragungsbereich von 
20 bis 30000 Hz.
Gerät kann bis zur Frontplatte einge­
lassen werden. Geringer Platzbedarf, 
keine Wärnieprobleme.
Mit audio-Plattenspieler PCS 45 (jetzt 
ebenfalls solo auf Sockel lieferbar) und 
zwei Lautsprechereinhelten eine 
Anlage für etwa 1000.- DM. (CSV 10: 
558.-, PCS 45 :159.-) Besonders 
geeignet für Phonobars und Abspiel­
tische.

In dieser Form ist der Versuch jedoch recht unvollkommen; die klassi­sche Versuchsanordnung besteht aus zwei Platinelektroden, die in ein mit verdünnter Schwefelsäure gefülltes Gefäß eintauchen Der diese Zelle durchfließende Strom bewirkt, daß an der Anode Sauerstoff und an der Katode Wasserstoff auftritt. Die Gase losen sich teilweise im Material der Elektroden, und die Mclallplatten werden von einer dünnen Gashaui überzogen. Wir haben jetzt ein Element, das selbständig Span­nung abgibt. Man kann es mit einem Primarelement vergleichen, das eine Wasserstoff“- und eine ..Sauerstoffelektrode“, also zwei ver­schiedenartige Elektroden, hat. Diese Anordnung liefert eine Spannung von etwa 1,9 V. Das ursprünglich spannungslose Element wurde durch das Anschließen der Batterie ..geladen“, ein für Sekundarelemente typischer Vorgang. Entnehmen wir dem Element Strom, indem wir es über einen Widerstand entladen, dann zehrt der Strom langsam die Gashaut der Platten auf. Auch dafür sind bestimmte chemische Vorgänge verantwortlich. Sobald die Gashäute verschwunden sind, tritt auch keine Spannung mehr auf, und das Element ist entladen.
Nach diesem Prinzip Jassen sich sehr leistungsfähige Sekundärelemente, auch Akkumulatoren oder Sammler genannt, oufbauen. Am bekann­testen ist der Bleiakkumulator, der in seiner einfachsten Form aus zwei in verdünnter Schwefelsäure befindlichen Bleiplatten besteht. Auch eine derartige Zelle kann durch eine äußere Stromquelle geladen werden. Allerdings speichert sie in dieser Form nur wenig Energie. Wesentlich bessere Ergebnisse erhält man mit gitterförmigen Bleiplatlen, in die bestimmte Bleiverbindungen eingepreßt sind. Beim Ladevorgang ent­steht dann an der Anode Bleidioxyd, an der Katode metallisches Blei. Bei der Entladung tritt dagegen an beiden Elektroden Bleisulfat auf. Diese Akkumulatoren wurden zu hoher technischer Reife entwickelt und kom­men in kleinen, aber auch in sehr großen, außerordentlich leistungs­fähigen Ausführungen in den Handel.
Eine andere Form der Sekundärelemente ist der Edison-Akkumulator, auch Nickel-Eisen-Akkumulator genannt, bei dem die Katode aus Eisen­hydroxyd und die Anode aus Nickelhydroxyd besteht. Als Elektrolyten verwendet man Kalilauge. Beim Ladevorgang tritt an der Katode reines Eisen auf, an der Anode Nickeltrioxyd. Die Entladung macht diese Um­setzung wieder rückgängig. Während der Bleiakkumulator eine Span­nung von 2 V liefert, gibt der Nickel-Eisen-Akkumulator nur 1.2 V ab. Er ist allerdings gegenüber Stößen, Überladung usw, unempfindlicher als der Bleiakkumulator. Erwähnt seien auch die Nickel-Cadmium­Akkumulatoren (die in Deutschland zum Beispiel von der DEAC her­gestellt werden), die luftdicht abgeschlossen und außerordentlich un­empfindlich gegenüber äußeren Einflüssen sind.
Wir haben in diesem Abschnitt festgestellt, daß zwischen der sogenannten Reibungselektrizität und der galvanischen Elektrizität prinzipiell kein Unterschied besteht. Allerdings sind die zahlenmäßigen Unterschiede beträchtlich. Bei allen mit statischer Elektrizität arbeitenden Einrich­tungen treten beispielsweise wesentlich höhere Spannungen als bei den galvanischen Elementen auf.
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2.2.3. Thermisch erzeugte Elektrizität
Elektrizität läßt sich auch unmittelbar aus Wärme erzeugen, wie der folgende einfache Versuch beweist: Wir besorgen uns ein kurzes Stück Konstantandraht (meistens als Widerstandsdraht erhältlich) und löten an jedes Ende einen Kupferdraht. Die freien Kupferdrahtenden klemmen wir an die zur Strommessung bestimmten Anschlüsse unseres Vielfach­instrumentes, wobei wir den niedrigsten Strom-Meßbereich einstellen (Bild 12) Erwärmt man nun mit einer Zündholzflamme vorsichtig eine

Lötstellen^ Konstanlan

Bild 12. Thermisch 
erzeugte Elektrizität Kupfer^ Kupier

Vielfach-Meßinstrument

der beiden Lötstellen, so wird das Instrument — allerdings nur sehr schwach — ausschlagen. Sobald wir die Flamme fortnehmen und die Löt­stelle wieder auf die Umgebungstemperatur bringen, verschwindet die Spannung. Erwärmen wir die andere Lötstelle, so kehrt sich die Strom­richtung um, die übrigen Erscheinungen sind die gleichen.
Offenbar entsteht durch die Erwärmung der Lötstelle in dem Stromkreis eine Spannung, die einen Strom hervorruft. Man nennt diese Spannung ,.integrale Thermokraft“ oder kurz ,,Thermospannung“, den Strom ,,Thermostrom“. Die Anordnung selbst ist ein „Thermoelement“. Das Auftreten des Thermostroms kann man sich etwa folgendermaßen veranschaulichen Nach den Gesetzen der Berührungselektrizität herrscht an den Berührungsstellen zweier Metalle stets eine niedrige Spannung, die jedoch lernperaturempfindlich ist. Haben die Lötstellen an den Enden des Konstantandrahtes die gleiche Temperatur, so heben sich die Berührungsspannungen auf und sind von außen nicht meßbar. Er­höht man jedoch die Temperatur der einen Lötstelle gegenüber der der anderen, dann ändert sich auch ihre Kontaktspannung, und es entsteht eine von Null abweichende resultierende Spannung, die den Thermo­strom her vor ruft. Es kommt also auf die Temperaturd ifferen z zwischen den beiden Lötstellen an. Wenn sie die gleiche Temperatur haben, tritt keine Thermospannung auf, unabhängig davon, wie hoch die Tempe­ratur jeweils ist.
Die Hohe der erreichbaren Thermospannung hängt einerseits von der Natur der beiden Metalle, anderseits von der Temperaturdifferenz ab. Es gibt eine sogenannte thermo-elektrische Spannungsreihe, die die möglichen Spannungsdifferenzen angibl. Selbst die höchsten Thermo­spannungen sind aber sehr niedrig und erreichen nur einige Millivolt, die wir mif unserem erwähnten Vielfachinstrument nicht mehr mes­sen können.
Deshalb sind wir auf die Messung des Thermostroms angewiesen, der wegen der verhältnismäßig kleinen Kreiswiderstände so hoch ist, daß er sich mit unserem Instrument noch messen läßt. Wollte man die Thermo­spannungen praktisch ausnutzen, so müßte man mehrere Thermo­elemente hintereinander schalten, um brauchbare Spannungswerte zu erhalten. Derartige „Thermobatterien“ wurden auch bereits gebaut, praktische Bedeutung haben sie jedoch — wenigstens als Elektrizitäts­erzeuger — nicht erlangen können.
Die Polarität der Spannung und damit die Stromrichtung hängen einer­seits von der Lage der Lötstelle, anderseits von der Natur der Metalle ab. So liefern beispielsweise Neusilber, Nickel, Iridium und Gold, bezogen auf Eisen, eine positive, die Metalle Molybdän, Wolfram, Kupfer und Silber eine negative Spannung Bei den zulefztgenannten Metallen ist bei niedrigen Temperaturen zunächst eine positive Polarität gegen Eisen festzustellen, die sich erst bei höheren Temperaturen umkehrt. Die Um­kehrpunkte heißen neutrale Punkte.
Thermoelemente verwendet man weniger zur Elektrizitätserzeugung, sondern hauptsächlich für Temperaturmessungen. Die Höhe der ab­gegebenen Thermospannung ist ja ein unmittelbares Maß für die Tempe­ratur, der die eine Lötstelle ausgesetzt ist, wenn sich die andere auf einer konstanten Temperatur, zum Beispiel auf Zimmertemperatur, befindet. Gebräuchlich sind Kupfer-Konstantan- oder Eisen-Konstantan-Elemente sowie die Kombination von Iridium mit einer Irldiumlegierung (Rhodium). 
Auch zur Messung sehr niedriger Hochfrequenzströme läßt sich der Thermoeffekt ausnutzen. Man verlötet dazu die Enden der beiden ver­schiedenen Metalldrähte mit einem dritten (neutralen) Leiter, durch den der Hochfrequenzstrom fließt (Thermokreuz). Er erhitzt die Lötstelle, und die abgegebene Thermospannung ist ein Maß für den Hochfrequenz­strom.
Der Thermoeffekt läßt sich auch umkehren. Schickt man nämlich durch ein Thermoelement einen Strom, so wird die eine Lötstelle kälter als die andere. Diesen Effekt nennt man nach seinem Entdecker „Peltier-Effekt“. In letzter Zeit wurden derartige Anlagen in größerem Umfange für Kühlzwecke gebaut. Aber auch im Inneren des an sich chemisch homo­genen Kupferdrahtes, der als Zuleitung dient, können Thermospan­nungen entstehen („Thomson-Effekt“). Verantwortlich dafür ist das längs des Kupferdrahtes auftretende Temperaturgefälle. (Wird fortgesetzt)

Elektrolyt­
Kondensatoren für 
Fernseh- und 
Rundfunkgeräte

Motor-Elektrolyt- und 
Papier-Kondensatoren 
für Anlauf­
bzw. Dauerbetrieb

Fotobiltz-Elektrolyt­
Kondensatoren

Papier-Kondensatoren 
für Leuchtstofflampen

Funkentstörungs­
Kondensatoren und 
Kombinationen

Elektrolyt- und Papier­
Kondensatoren für die 
Fernmeldetechnik

Phasenschieber­
Kondensatoren für 
Hoch- und Nieder­
spannung

Wir liefern außerdem Gleichrichtergeräte für alle Anwendungs­
zwecke und elektronische Bausteine für Steuer- und Regeltechnik.

FRAKO
Kondensatoren- u. Apparatebau QmbH • Tenlngen/Baden 

077 2866 • Telefon Sammel-Nr. 811 Emmendingen
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Schlechte Synchronisation des Zeilengenerotors 
und horizontale Zeilenverschiebungen am oberen 
Biidrand

An einem Gerät „21 TD 293 A“ (Philips) wurde folgender Fehler 
festgestelh: Schlechte Synchronisation, schnelles horizontales 
„Zappeln** am oberen Bildrand. Mitunter zieht sich das „Zappeln“ 
über die ganze obere Bildfläche hin.
Die Prüfung des Horizontaloszillators und des normalen Phasen­
vergleichs ließ keinen Fehler erkennen. Die Oszillogramme des 
Sinusoszillators zeigten eine Frequenzänderung, einmal im Takte 
des Rücklaufs der Zeile, am stärk­
sten aber eine Änderung im Takte 
des Bildsynchron Impulses.
Anschließend wurde die Fangstufe 
genauestens durchgemessen und 
festgestellt, daß die vorgesehene 
Sperrspannung von - 60 V nicht an 
der Anodenseite der Diode OA 81 
lag. Die Oszillogramme der Rück­
lauf- und der Sy nchronimpulse zeig­
ten einen zu kleinen Wert. Eine 
Messung der Diode ließ keinen Feh­
ler erkennen, jedoch hatte der Ar­
beitswiderstand R 130 seinen Wert 
von 2,2 MOhm auf 650 kOhm ge­
ändert. Zum Verständnis der Schal­

tung kurz die Wirkungsweise der Fangstufe: Solange der Emp­
fang normal ist, wird das Gitter der Fangstufe durch eine nega­
tive Vorspannung von — 45 V gesperrt. Diese Spannung setzt sich 
aus einem gleichgerichteten Impuls des differenzierten Rück­
schlags- und des zur gleichen Zeit vorhandenen Synchronimpulses 
zusammen. Beide Impulse ergeben nach der Gleichrichtung die 
gesamte Sperrspannung, so daß die dem Gitter der Fangstufe 
über einen Kondensator zugeführten Synchronimpulse (Zeilen 
und Bild) das Gitter nicht öffnen können.
Nach Auswechseln des Widerstandes arbeitete die Schaltung 
wieder einwandfrei. d

iWeue ^ücfyer

BBC Haudhook 1963. Herausgegeben von der British Broadcasting 
Corporation. London 1903, 224 S. m. zahlr. B. u Tab . 12cm x IH cm. 
Preis kart. 6 s
Die alljährlich erscheinenden Handbücher der British Broadcasting 
Corporation dokumentieren an Hand von zahlreichen Statistiken und 
unter Verwendung umfangreichen Bildmatei ials den jeweiligen Sund 
von Organisation und Leistung dieser englischen Hundfunkgesell­
schaft Das BBC-Feinsehen plant, vom 405-Zeilen-Bild auf das 625- 
Zeilen-Bild umzurüsten Außerdem soll auf den Bereichen IV und V 
ein zweites Fernsehen eingerichtet werden. Man hofft diesbezüglich, 
bis 196G mit den ersten sieben neuen Sendestationen außerhalb 
Londons insgesamt 60 •. der englischen Bevölkerung versorgen zu 
können Das erste BBC-Fernsehen, das seine Programme seit 1936 aus­
strahlt, ist heute für 99 ’ <> der englischen Bevölkerung erreichbar Kr
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• 48 Meßbereiche

• Hohe Empfindlichkeit
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• Automatischer Schutzschalter

• Gedruckte Schaltung

FROITZHEIM & RUDERT
BERLIN - REINICKENDORF WEST SAALMAN N STRASS E 7-11

ALU-SCHILDER in kleiner Stückzahl 
oder in Einzelstücken kein Problem mehr!

Frontplatten, Skalen, Leistungsschilder, Schaltbilder, Bedienungsanleitungen usw. können Sie bequem und leicht selbst unfertigen mit AS-ALU — der totobeschichteten Aluminiumplatte, Bearbeitung so einfach wie eine Fotokopie, industriemäßiges Aussehen, widerstandsfähig, lichtecht, gestochen scharte Wiedergabe, unbegrenzt haltbar.
DIETRICH STÜRKEN, Düiaald ori-Ober kaaaai

Leostraße 17, Telefon 57 18 58



Ciue fackbibliothek
von iMafkannt hoher Qualität
für Ingenieure, Physiker und Studierende

Handbuch für Hochfrequenz- 
und Eleklro-Techniker

I. BAND:
Grundlagen der Elektrotechnik Bauelemente der Nachrichtentechnik 
Elektronenröhren ■ Rundfunkempfänger ■ Elektroakustik - Tonfilmfech- 
nik Übertragungstechnik ■ Stromversorgung ■ Starkstromtechnik u.a.m.

728 Seifen - 646 Bilder ■ Ganzleinen 17.50 DM

II. B AND :
Neuenfwickeltc Bauelemente ■ Der Quarz in der Hochfrequenzlechnik 
Wellenausbreilung UK W-FM-Technik ■ Funkmeßtechnik ■ Funkortung 
Schallaufzeichnung Elektronische Musik ■ Industrielle Elektronik 
Fernsehen u.a.m. 760 Sei|cn . 63a B1|dcr . Ganzleinen 17 5Q DM

III. BAND
Strom verdräng u ng Berechnung elektromagnetischer Felder ■ Fre­
q uen zfunktion und Zeillunktian Oxydische Dauermagnet Werkstoffe 
Bariumlifanafe Stabantennen Wabenkam infensler ■ Hohlleiter 
Dämplungs- und Phasenenf zerrung ■ Die Ionosphäre ■ Hachlrequenz- 
meßverfahren ■ Fernsehliferaturvcr zeichnis u.a.m.

744 Seilen - 669 Bilder Ganzleinen 17,50 DM

IV. BAND:

Informationstheorie ■ Bauelemente der Nachrichtentechnik • Fort­
schritte auf dem Gebiet der Elektronenröhre ■ Verstarkertechnik ■ Mo­
derne AM-FM-Empfangstechnik ■ Elektroakustik und Tonfilmiechnik 
Planungsgrundlagen für kommerzielle Funk- und Richtfunkverbindun­
gen ■ Meteorologische Anwendungen der Nachrichtentechnik ■ Die 
Elektronik in der Steuerungs- und Regelungstechnik ■ Theorie und 
Technik elektronischer digitaler Rechenautomaten ■ Vakuumtechnik

826 Seiten ■ 769 Bilder ■ Ganzleinen 19,50 DM

V. BAND:

Fachwörterbuch mit Definitionen und Abbildungen
Haupllachgebiele:

Amenneniechnik • Bauelemente ■ Dczimefertechnik • Elektroakustik 
Elektromedizin ■ Elektronische Musik ■ Enfslörungstechnik ■ Fernmelde­
technik - Fernschtechnik - Funkortung ■ Halbleitertechnik ■ Hoch- 
frequcnztcchnik ■ Impulstechnik ■ Industrie-Elektronik • Kommerzielle 
Nachrichtentechnik ■ KW- und Amateu r-KW-Tcchnik • Lichttechnik 
Mathematik • Meßtechnik • Nachrichtensysteme Richtfunktechnik 
Röhrentechnik • Rundfunktechnik * UHrakuriwetlentechnik ■ Werk- 
stofflechnik 810 Seiten . 514 Bilder • Ganzleinen 26.ÖO DM

V|. BAND:
Schaltalgebra ■ Fortschritte in der Trägerfrequenztechnik • Die Puls- 
madulalion und ihre Anwendung in der Nachrichtentechnik ■ Ge­
druckte Schaltungen und Subminiaturtechnik • Meßverfahren und 
Meßgeräte der NF-Technik und Elektroakustik - Messungen zur Be­
stimmung der Kennwerte van Dioden und Transistoren ■ Stand der 
Frequenzmeßtechnik nach dem überlagerungsverfahren * Radio­
astronomie - Dielektrische Erwärmung durch Mikrowellen ■ Magnet- 
venfärkcrfechnik - Analogrechner als Simulatoren * Technik der 
Selbst- und Fernlenkung • Fernwirktechnik * Farbfernsehen

765 Seilen - 600 Bilder - Ganzleinen 19,50 DM
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... und hier ein Urteil
„Wenn wir in unserem Großbetrieb vom „blauen 
Wunder" sprechen, so meinen wir die Bände des 
HANDBUCH FÜR HOCHFREQUENZ- UND ELEK- 
TRO-TECHNIKER. Sie sind Ihnen großartig gelungen 
und bedeuten für uns Techniker und Ingenieure gerade­
wegs das tägliche Brot.“ H.K. In B.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen lm Inland und Ausland 
sowie durch den Vertag ■ Spezlalprospekle auf Anforderung

Silizium - Fataalomonta. 20 mA/0.4 V; 
100 mA KurzschluBstrom; 0,52 V Leer­
laufspannung. Abmaße 20x10X0,5 mm. 
Ing. E. Fietze. 68 Mannheim-1, Strese­
mannstraße 4.

VERLAG FÜR 
RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH 
Berlin-Borslgwalde, POSTanschrifl: 1 BERLIN 52

Kassen

Unterricht J
Theoretische Fadikanntnltta In Radio* 
und Farniahtadinlk durch Chrlstlanl- 
Femkurse Radiotechnik und Automation. 
Je 25 Lehrbriefe mit Aufgabenkorrektur 
und Abschlußzeugnis. 800 Selten DIN A 4, 
2300 Bilder, 350 Formeln und Tabellen. 
Studienmappe 8 Tage zur Probe mit 
Rückgaberecht. (Gewünschten Lehrgang 
bitte angeben.) Tedmisches Lehrinstitut 
Dr.-Ing. Christiani, Konstanz, Postf. 1957

g Kaufgesnche
Leber-Mafllnstrumante allar Art. Char­
lottenburger Motoren, Berlin W 35

RadlorOhran. SpaxlalrOhran. Wldarttinda. 
Kandansataran. Trantlttcrtn, Dleden u. 
Halali, kleine und große Posten gegen 
Kassa zu kaufen gesucht. Neumailer 4 Co. 
GmbH, München 13, Schraudolphstr. 2/T
Rdhran und Tranalttoren oller Art. kleine 
und große Posten gegen Kasse. ROhrtn-
MOllar, Kelkhelm/Ts.. Parkstr. 20

KAUFEN
Rest- und Lagerposten 
Radio - Fernseh - Kurz- 
wetlen-Materlal - Elektro­
geräte sowie Schrauben 
M 1, M 4, M S gegen Kasse. 

TEKA 845 AMBERG OPE.

Preisgünstig abzugeben: 

300 Stck.
EMI-discs 131011
275 Sick.
Audiodiscs 137. Zoll
Eloclrola Oesellschifl ■ k. R.
5 IMe-kreeesfiM. Mmrii 14t 
Ruf 59 31 31 . Abi. Einkaul



jedes_____  
Fernsehgerät
paßt 
eine______
VALVD
Bildröhre
Für die neuesten Geräte:

AW 47-91 
AW 59-91
Die
Bildröhren 

für Geräte 

mit
Schutzscheibe

A 59-11 W

Die Bildröhre 
für Geräte ohne 

Schutzscheibe 

(P-Röhre;
Polyestermantel 

über
Verschmelzungs­

zone und Konus)

A 59-16 W

Die
Bildröhre mit 

aufgeklebter 
Schutzscheibe 

(twin-panel­

Technik)

Alle neuen VALVO-Bildröhren haben Rechteckform und einen Ablenkwinkel von 110°. Sie sind 

System ausgestattet und daher um 20 mm kürzer als Röhren früherer Bauart.
mit dem Kurzhals-

Für die Ersatzbestückung 
älterer Geräte:

AW 43-80

AW 43-88
AW 43-89
AW 53-80
AW 53-88

AW 59-90
AW 61-88

MW 6-2
MW 36-44
MW 43-43

MW 43-69
MW 53-20
MW 53-80
MW 61-80

VALVO GMBH HAMBURG A 0463/624
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	jedes	 Fernsehgerät

	paßt eine	

	Bildröhre


